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gar wohl, daß das Ungluͤck, welches nach

einem merkwuͤrdigen Winter in den letzten Tagen des Jebruars

die an der Donau , am Mayn , am Rhein , am Neckar und ſ . w .

liegenden Provinzen und Gegenden betroffen , noch ſchrocklicher
geweſen iſt, als das , welches unſere Stadt Nurnberg am 27 . und

28 . Febr . mit einer auſſerordentlichen und bei uns nie erhoͤrten
Waſſerfluth uͤbereilet hat . Allein dadurch ſind wir nicht gebeſſert

und getroͤſtet , daß wir Gefährten des Leidens haben ; vielmehr

wird unſer Zuſtand verſchlimmert , wenn wir bei Erdultung des

einheimiſchen Uebels auch noch am fremden auf allerlei Weiſe An⸗

theil nehmen muͤſſen, indem wir den Mangel des Geldes , die Ab⸗

nahme des Handels und Gewerbes , und die Vertheurung allerhand

Beduͤrfniſſe, nun noch mehr empfinden als wir elie leider ſchon eine

geraume Zeit fuͤhlten. a

Alſo iſt es wol wahr , daß andere Orte in und 5
Deutſchland von einer faſt allgemeinen Ueberſchwemmung noch
mehr gelitten haben , als Nurnberg : aber wir haben auch viel ,

recht viel, gelitten. Und dieß ſoll ich hier beſchreiben . Nun bin
ich zwar in den Tagen des Unglücks kein Augenzeuge geweſen; aber

bald
N ſuchte ich meine Vaterſtadt heim und ſah ſie noch

i
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dem vom Waſſer angerichteten Verderben . Auch bin ich von

mehrern Freunden durch die beſten und ſicherſten Nachrichten un⸗

terſtützet worden, daß ich, obwol in einiger Entfernung , dennoch

deine glaubwürdige Erzählung liefern kan, die man von mir gehoffet

und mir abgefordert hat . Moͤchte ich es nur lehrreich und war⸗

nend fuͤr meine Zeitgenoſſen und fur die Nachkommen thun kon,

nen ! Am Patriotiſmus wenigſtens fehlt es mirnicht, wenn die⸗

ſer zur guten und pragmatiſchen Erzählung hinlänglich ware .

i
Ehe ich inzwiſchen Erkundigung einziehen, die Feder anſe⸗

zen und zum Druck Anſtalt machen konnte , iſt bereits eine ziem⸗

liche Menge Broſchuͤren uͤber dieſe groſſe Waſſerfluth zum Vor⸗

ſchein gekommen. Was unſere alten ehrlichen Nürnberger in

ihre Stadt⸗ und Haus⸗Chroniken eingetragen und daſelbſt ſchrift⸗
lich auf bewahret haben, das laſſen wir nun drucken , machen einen

Nahrungszweig daraus, und mancher zieht ſchon hier aus dem Un⸗

phluͤcke Nutzen fuͤr ſich . Denn ſo iſt das Uebel in der Welt ver⸗

8 kettet , daß es nirgends Schaden allein wirkt . Ich will dieſe

Schriften und Blatter alle anzeigen und damit die Nürnbergiſche

Bibliothek bereichern . Daß ſie nicht von gleichem Werthe

ſind, und manches gar unwuͤrdig und unter der Kritik iſt , kan

mir nicht zur Laſt geleget werden . Es ſind aber folgende :

25 Kurze Beſchreibung der groſſen Waſſerfluth , welche den 27 . und 28 . Febr.
1784 , hieſtge Stadt und Gegend uber ſchwemmet hat . ( extract aus der

5 R , Ober Wee eee Num . 18, und 19 . ) e
75 erg ,



ſchaͤdliche Waſſer

ö Vor r e d e

berg, bey G. F. Six , g. Der Verf , der Poſtzeitung und alſoa
ſes Auszugs iſt erk Sto Sattler .

8 K 1 1 fu ,

2 . Ausführliche Beſchreibung der groſſen Waſſerfluth zu Nurnberg vom 275
und 28 . Febr . 1794 . nebſt einer ſummariſchen Nachricht von den Ergießun⸗
gen des Waſſers , welche ſich im 4 . 18 . und löten Jahrhundert zu Nürn⸗
berg ereigneten , und einem Auszug aus Muüllners ungedruckten Annalen ,

die große Waſſerfluth von 193 , betreffend . Nürnberg , gedr . hey J . G .
Stiebner . 8. Der Verf , der Beſchreibung iſt Herr Cand . Truckenbrod ,

3. Beſchreibung der am 27 . und 28 . Febr. 1784 . in Nürnberg geweſenen gro
f e in einem a Nuürnbergers an ſeinen 5 2 0

Huſbatiats fuunt per apertos fflumina eunipos ere , OD . Nürnberg , i
der Siziſchen Buchdruckerei . g.

5 : 9

4 . Chronika der groſſen Waſſersfluth , die da geweſen iſt zu Nuͤrnberg am
2 %. und 28ſten Tage des Monden Februages des 1784ſten Jahrs nach der
Geburt des Meſſiäh . Geſchrieben in jüdiſcher Schreibart . Nurnberg bei

S . F. Six . 8. Dieſe und die vorige Numer ſollen Herrn D . Joh . Mich .
Schmid zum Verf . haben . i

l ä

8 . Redean ſeine Mitbürger . Bei Gelegenheit der verwüͤſtenden Waſſernber⸗
5 ſtroͤmung , welche in hieſiger Stadt und Landſchaft den 27 . und 28 . Febr . 1784 .

grauſam gewüket hat . Nürnberg . 8. Herr Kanzelliſt Iſaagk Pfahler hat
ſie auf eigene Koſten drucken laſſen . —— f

5

6. Lied von der groſſen Waſſerffuth , welche den 27 und 28 . Febr . 1794 . Nuͤrn⸗
berg und daſige Gegend überſchwemmet hat . Zu haben bey G . J . Weber⸗
8. Product eines unbekannten Reimers .

7 . Dankrede , Montags am 1. Marz 1784 . als am zweiten Tage nach einer fuͤrch⸗
terlichen Waſſersnoth im Hoſpitale zum heil Geiſt unter kauſend Thraͤnen ge⸗

halten von Georg Ernſt Waldau . ( Wird zum Beſten zwoer dupch

verkauft . ) Nurnberg , bey G. P. J . Bieling . 4. g

3. Predigt am Sonntag Reminiſcere über das ord . Sonntags Evangelium ,

die Neberſchwemmung in Schaden geſetzten Perſonen fur 4 . Br .

Matth . XV . 212g . nach ſeiner dies jaͤhrigen Lehrart , mit Ruͤckſicht auf die
vom 27 , und 29 . 155 unerhoͤrten Schaden verurſachende , fuͤr Nürnberg ſo

ne gehalten und auf Verlangen zum Oruck befoͤrdertvon Conrad meter⸗
lein , Geiſtlichen bey der Nürnbergiſchen Militz . Nurnberg , bey E. G .

Hauffe . 4. a
N

a .
8

9 . Predigt am Sonntag Reminiſcere A, rag . in der Marien⸗Kirche gehalten
und auf vieifätiges Begehren dem Druck überlaſſen von Johann Andwig

3 an gedachter Kirche and Prof . Pahl , Nürnberg , beh J . G .
Stiebner . 8 . 8 8

i
N

1
5 —

Io . Daß 5

ſuth , in der Kirche zu St . Salvator vor der Militz Gemel⸗
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10 . Daß gottliche Strafgerichte ſeyen/ zu welchen auch groſſe Waſſerfluthen

zu rechnen ſind , aus heil. Schrift bewahrt und erweiſen von Volkm . Dan .

Spoörl , Diac . Seb . Nurnberg bey G . P. J . Bieling . 8 .
f N

11 . E. F. A. Cnopfs Predigt am Sonntag Reminiſcere nach einer groſſenUeber⸗
ſchwemmung gehalten . Nuͤrnb . bei J . A. Stein , 1784 . 8 . 5

12 . Vorſtellung des Marktes in der groſſen und ſcaͤdlichen ( ſchaͤdlichen ) Neber⸗

ſchwemmung A. 1784. den 27 . und 28 . Febr . in Nürnberg . Ein Küpferſtich

in Großquerquart , vom Keller, ſchwarz und illuminirt zu haben . Die Zeich

nung iſt wahrſcheinlich am Freitag gemacht und die Höhe und Ausbreitung

des Waſſers nicht ſo hoch angezeiget worden , als ſie am Sonnabend war .

Einige von dieſen Schriften , beſonders Num k . und 2 .

konnte auch ich hier in etwas nützen . Meine Erzaͤhlung iſt nun

freilich viel umſtaͤndlicher , als ſie ein anderer in den erſten Tagen

des Schreckens machen konnte . Aber ſie iſt auch, weswegen ich

auswärtige Leſer um Nachſicht bitten muß, ſehr lokal , ja wol

temporal ; denn ſelbſt unſere ſpätern Nachkommen werden viele

Perſonen und Umſtände nicht kennen , die ich angefuͤhret habe,
und die nur wir zur Zeit Lebende kennen , die ich aber anfuͤhren ſoll⸗

te und wollte , um das Bild der Noth und des Schadens ſo an⸗

ſchaulich und treffend zu machen , als es moglichwar. Auch wird

es mir hoffentlich niemand verargen, wenn ich als Patriot manch⸗

mal vom Herzen wegredete und Reflexionen uber die Begebenheit

theils einwebte , theils am Ende anhangte, die meine Schrift über

die gemeinen Zeitblätter erheben und bei den vielen Kleinigkeiten ,

die ſie enthalt , nützlich machen koͤnnen. Auch der Verleger , Herr

Grattenquer ,hat nichts geſpart , um die Schrift angenehm und

brauchbar zu machen , indem er mit nicht wenigen Koſten verſchie⸗

dene Kupferſtiche beigefuͤget, die der Sache mehr Licht 15ö
i Gleich



Votbrede⸗

Gleich auf dem Titelblat iſt als Vignette die Denkmunze ange ,
bracht , die der Murnbergiſche Munzmeiſter Herr Riedner ver⸗

fertigen lies , und die bei ihm in Gold , Silber und Zinn zu haben

iſt . Die Haubtſeite derſelben ſtellet einen Theil der unter Waſ⸗
ſer ſtehenden Stadt von der Fleiſchbruͤcke gegen Abend mit ein

geſturzten Gebäuden vor . Noris kniet , als eine beſtürzte Weihs⸗

perſon , das Haubt und die zuſammen geſchlagenen Hande gen

Himmel erhebend , auf der Erde , mit ihrem vor ſich liegenden

Wappenſchild . Die Umſchrift der Haubt⸗ und die Aufſchrift der

Gegenſeite ſind deutlich zu leſen und brauchen nicht hieher geſetzt

zu werden. Dann folgt zu mehrerer Deutlichkeit und Erlaͤute⸗

rung, beſonders für Fremde / die Nürnberg ſo genau nicht ken⸗

nen , ein beiliegender Grundriß des Theils der Stadt , der uͤber⸗

ſchwemmet geweſen, mit dem Lauf der Pegnitz . Die Gebaude

und Straſſen, die unter Waſſer ſtunden , ſind durch die punctir⸗
ten Linien , die Ruinen der eingeſtürzten Häuser aber gantz
ſchwarz angezeiget, und die hier zu ſehenden 5 . Kirchen , die Ka⸗
tharinen „Barfüſſer Spitaler⸗ Marien „und Auguſtiner⸗Kir⸗ 8

che, von denen die 3. letzten gleichfalls im Waſſer ſtunden, ſind
mit einem k bezeichnet . Der wackere und geſchickte Hr. Wil .

helm Bernhard Malter , Unterofficier unter der Nürnbergiſchenn
Artillerie , hat dieſen feinen und richtigen Grundriß nach meinem

Wie a Ferner kommt ein
gar ſauberer Proſpect

i
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Vorrede
von der Aedenmühle und der Teutſchordenswieſe , der von Hu.

J . L. Stahl nach der Natur ſo gut gefertigt worden , daß Je⸗

dermann Gegend und Gebaͤude erkennen wird . Den Beſchluß

macht die Waſſer⸗Aich⸗ welche auf dem Grund der beſchaͤdigten

Pfannenmuͤhle zu ſehen war und dazu dienet , daß der Pfannen

müller und der benachbarte Schleifmuͤller ihre Schußbretter rich⸗

ten , auf welchen das 5ſſer auf die e hingeht und 5 i

treibt .

Am Ende hab ich einigeBeilagen gemacht . 8 geſtehe ö

es , die beiden erſten hätten wegbleiben konnen . Doch hat man

ſie ausdrücklich von mir verlangt, und ich weis, daß ſie mancher

ſo gerne lieſt, als ſie ein anderer berſchlaͤgt . Und das mag er

thun , wenn er ſich am Geſchmacke ſelbiger Zeiten ärgert . Die

übrigen Beilagen ſind deſto erheblicher und gemeinnütziger.
n Hoffentlich wird unſer Publicum meine wenige Bemühung
5

und den Aufwand des Verlegers nicht mit Undank erkennen . Es

it eine gar nicht unbillige Erwartung , daß ein jeder Hausvater

dieſe Schrift zum bleibenden Denkmahl für 55
und ſeine Kinder

e Nachkommen aufbewahre.
. Geſchrben a Altdorf, den 30. Me 1784

5
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Hiſtoriſche Nachricht .

aſtſcheint man vergeſſen zu haben , daß der fůͤr die Stadt Mürnberg
ſo nützliche und wohlthaͤtige Pegnitzfuß , der ſte durchſtroͤmet und in

zwei durch Brücken und Stege zuſammenhaͤngende Theile theilet , ihr

guch ſchon oͤfters ſchaͤdlich und ſchroͤcklich geweſen iſt . Unſere Jahrbuͤ⸗

cher und Chroniken erzaͤhlen uns gleichwohl ſehr viel davon , von gemei⸗

nen und minder erheblichen Ueberſchwemmungen ſowol , als von groͤſ⸗

ſern , guſſerordentlichen und fuͤrchterlichen. Ich will alle , die ich finde ,

ſammlen und anzeigen , und ſie zwar zuerſt nur den Jahren nach mit⸗

einander zuſammenſetzen ,dann von einigen beſonders reden .

Es hat ſich die Pegnitz in folgenden Jahren ergoſſen :

1020 . ö
a

f

1 . 8 .

1300 . 36 . 4T , 42 . 56 . 58 . 89 . 60 . 67 . Gg. 72 . 80 .

1408 . 10 . 13 . 32 . 33. 34. 40 . 47 . 5 . F2 . 97 .

2

2

2

28222
5.

57 . 70 . 73 , 74 . 76 . 79 . 85 . 87 . 88 . 95 .

1601 . 2 . 35 . 45 , 55 . 57 . 61. 70 . 80 , 82 . 98 .

92

82

ſchon 17 mal .
5

Ich kan nicht ſagen , daß dieß die Falle alle ſind , ohngeachtet
man ihrer 76 . in noch nicht vollen Joo . Jahren zuſammen zaͤhlet Die

ganz gemeinen Anſchwellungen und Austritte der Pegnitz , die ſich nach

Beſchaffenheit des Winters , des Aufthauens und des Regnens , faſt
8

jahrlich , auch wol zu wiederholten Malen in einem Jahre , ereignen ,

ſind wol von den Chronkenſchreibern gar nicht bemerket worden

und kommen guch in keine Betrachtung . Sie thun wenig oder kei⸗

nen Schaden ; nur die N Waſſer wohnenden Perſo⸗
f nen

15 . 2 , II . 33 , 37 . 46 . 47 , 48 . Fo . FI . 57 . 58. 64. 65 . 66.

1702 . 9. 12 , LF. 16. 32 . 46 . 48 . 59 , 6 . 62. 64. 65 . 67 . 68 . 9

76 . 84 . alſo in dieſem noch nicht geendigtem Jahrhunderte



10 a Hiſtoriſche Hachricht .
nen ſehen ſich vor , raͤumen in den Kellern , Gewoͤlbern und den un⸗

terſten Theilen der Haͤuſer aus , und kaum iſt das Gewaͤſſer da , ſo
iſt es in wenigen Stunden wieder abgelaufen . ö

Die merklichſten und groͤßten Ueberſchwemmungen verdienen

eine beſondere und genauere Anzeige ; wobei ich auf die Wahrzei⸗

chen , die noch in unſerer Stadt davon vorhanden ſind , und auf die

Vergleichung mit der heurigen Waſſersnoth vornemlich , mein Au⸗

genmerk richten will .
s

n

ö a

A. 1342 , iſt das Waſſer ſo groß geworden , daß es bis andas Rathhaus

und den Weinmarkt gegangen . Dieß waͤre das allergrößte und ſchroͤck⸗
lichſte Gewaͤſſer geweſen , wenn Rathhaus und Weinmarkt nach der

jetzigen Lage und Benennung genommen werden muͤßte. Allein unter

dem Nathhaus iſt das alte zu verſtehen , welches am Tuchgaͤßlein

ſtund , wo nachmals das Gewandſchneideriſche , nun Harsdoͤrferiſche ,

Haus war ; ) und der Weinmarkt iſt auf dem jetzigen Fiſchmarkt zu

ſuchen . .
. i

8

0
A . 1369, iſt zu ganz ungewoͤhnlicher Zeit ein uͤberaus groſſes

Gewoͤſſer entſtanden , davon die Fruͤchte verderbet und faſt alles Fut⸗

ter fuͤr das Vieh verſchwemmet worden , welches eine merkliche Theu⸗

rung verurſachte . f
8 — b

A. 1432 , kam auf vorhergehende ſo groſſe Kaͤlte und Froſt ,

daß auch ztwiſchen der Barfuͤſſer⸗ und Fleiſchbruͤcke ein Hochzeittanz

auf der Pegnitz gehalten wurde , ein ganz ſchnelles Aufthauen und ſo

gewaltiges Gewaͤſſer , welches die Jleiſchbruͤcke, die aber damals noch

hoͤlzern war , hinwegrieß . f
. 5

A . 1445 . gieng das Waſſer weit an dem Fiſchmarkt hinauf ,

rieß bey dem Ausfſuß der Pegnitz zween Schoßgattern ein und that

in und außer der Stadt unſaͤglichen Schaden .
f 8 5

5 A. 4452 .

) Siehe meine Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſttgungen , Th . I . Stuͤck 0 . 51 . wo

5 „ mittlern und neuen jetzigen Rathhauſe deutlicher Bericht
JFegeber 5 8 3 85
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8

5 11

A. 1462 . umfloß das Waſſer die Frauenkirche undfuͤhrte alle

hoͤlzerne Bruͤcken weg .

A. 1494 . hat ſich die Pegnitz nach Faſtnacht unerhoͤrterWeiſe

ergoſſen, aber nicht lange gewaͤhret. Ein Mann , der etlichen Leuten

in dieſer Waſſersnoth zu Huͤlfe kommen wollen , iſt ertrunken . Muͤll⸗

ner in den geſchriebenen Annalen berichtet , daß die diesmalige Waſ⸗

ſerhoͤhe an des Wirths zur güldnen Gans Hinterbehauſung gegen

der Pegnitz zwiſchen der Pfannenmühle und der Saͤubruͤcke verzeich⸗

hee ſey . Ob ſte noch daſelbſt befindlich , weis ich nicht . Aber eine an⸗

dere Bemerkung hab ich gefunden . Wenn man in die obere Kreutz⸗

gaſſe hineingeht , ſteht an dem Eckhauſe zur linken Hand , in der Hoͤhe

mit der Hausthuͤre gleich , die Anzeige des Jahrs tag r . mit den Buch⸗

ſiaben W . H . ( Waſſer Hohe ) in Stein gehauen. Nur iſt ganz un⸗

begreifſich , daß das Waſſer ſo weit herauf und ſo hoch angedrungen

ſeh , indem nach Proportion dieſer Höhe die halbe Stadt in Waſ⸗

ſer geſtanden ſeyn und die damalige Ueberſchwemmung alle vorige und
7

nachfolgende übertroffen haben muͤßte, welches ſich wit unſern ſichern

Nachrichten nicht vereinigen läͤſſet . Daher es am glaublichſten iſt ,

daß dieſer Stein von irgend einem andern Hauſe , an dem er die

Waſſer hoͤhe bezeichnete, toeg und hieher gekommen iſt .

3 A. 1501 . am Tage Sebaſtians , den 20 . Jan , kam eine Waſ⸗

ſerergießung , die bei Menſchengedenken nicht warund alſo die vo⸗
l

rige übertroffenhaben mußte . Es litte ganz Deutſchland von Ueber⸗

ſchwemmungen der Fluͤſſe, und man berichtet eben letzt von einigen Or⸗

ten her , daß ſie der heurigen gleich geweſen ſey . In Nürnberg um⸗

lief und uͤberſtroͤmte das Waſſer den ganzen Markt , that in Kraͤmen

nannte . Die Hoͤhe des Waſſers iſt bei dem Sandbade am Ecke der

heuen Gaſſe geben der feiſten Kuͤche auf einem moͤſſingen Taͤfelein

f N
ö V 2 8 ange⸗

*

und Gewolben unbeſchreiblichen Schaden und warf die Muͤhle auf

der langen Brücke ein , die man nach dieſem die A. B . C. Bruͤcke
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5

angezeiget , aber guch ſchon im J . 576 . und ros . und heuer noch
vielmehr uͤbertroffen worden . 5

f

A . 1802 , hat ſich ſogleich wieder ein groſſes Waſſer einge⸗
funden, das vermuthlich bon einem anhaltenden Regen verurſachet
war , weil es am Tage Sebalds eintraf .

N A 1546 . kam nach einem groſſen Schnee am 13. Jan . ein

ſoentſetzlichesGewaͤſſer, welches den Spitalkirchhof uͤberſchwemmet ,
auf der Schuͤrt zuſammen gieng , den Kranken im Spital in ihre
Stuben und Kirche lief und an den Muͤhlwerken , beſonders der

Kroͤt⸗ und Pfannenmuͤle , ſehr groſſen Schaden that . Deſſen
Grö g an dem damaligen Barbierers Haus an der Varfuͤſſer
Brucke / dem jetzigen Kaufmann Baueriſchen Hauſe , angezeiget ge⸗

weſen .
—

A. 151 . war das Waſſer ſo groß , als es in 80 . Jahren
nicht geweſen , ſtund ohngefaͤhr einer Spanne hoch unter dem moͤſ⸗
ſingen Taͤfelein am Sande , oder bei dem Sandbade , und verurſach⸗
te groſſen Schaden . f

A . 1873 . entſtund am 9. Jan . ein grauſames Gewaͤſſer, wel⸗
ches 2. Tage dauerte , die Schoßgattern hinter der Schuͤtt

zerbrach ,

den Steg bey der Weldenmuͤhle abwarf, den neuen Bau mit Unge⸗
ſtuͤmm üͤberſchwemmte und von dem hintern Fleiſchhauſe auf dem Saͤu⸗

markt , welches im J . 1444 . erbauet worden , das untere Gemäuer
wegrieß und den Grund dermaſſen ausſpüͤhlte, daß es auf der einen

Seite einfſel und dann vollends abgetragen werden mußte . Die
Metzger haben unterdeſſen uf dem Spitalkirchhof ,wo ſich jeder eine

Bude aufgeſchlagen , das Fleiſch verkaufe . 3
A. 1876 . hat ſich am 18 . Jan . die Pegnitz ohne alles bor⸗

handene Eiß unerhoͤrter Maſſen ergoſſen , iſt auf dem neuen Bau
und auf der Schütt zuſammen gelaufen , hat den Spitalkirchhof fast

8 3
5

gar
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gar bedecket und eine quere Hand uber das beſagte! wöſſnge Taͤfe⸗
lein am Sande gereichet .

A. 1505 . kraf die Stadt das Ungluͤck einer dreimaligen Ue⸗

berſchwemmung , die vom groſſen Schnee , dem ſchnellen Aufthauen ,
anhaltenden Regen, in den letzten Tagen des Februars erfolgte , und
hiemit ſchon , ſo wie noch in mehrern Umſtaͤnden, mit der heurigen
Waſſersnoth gar ſehr uͤbereinkam . Der Schaden davon wurde

auf 400000 , Gulden geſchaͤtzet. Auch in ganz Deutſchland haben die
5 gusgetrettenen Fluͤſſe in dieſem Jahre Verwuͤſtungen angerichtet . Die

hieſtge Noth hab ich in den Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſtigungen Th .
II . St . 50 , bey Gel genheit einer Maleriſchen Schau . hrie⸗
ben , und ich will meine Leſer, um nicht un noͤthige Wiederholungen
zu machen , darauf , ſo wie auf die in dem Vorbericht Num . 2. an⸗

gefuͤhrte Schrift berweiſen , in welcher der umſtaͤndlichſte Bericht da⸗

von aus den Muͤllneriſchen Annalen bereits abgedrucket iſt . Auch
ſoll unter den Beilggen Num . I . eine kleine ſeltne Schrift mitge⸗Beilage l.
theilet werden , die eine ziemlich gute Beſchreibung enthaͤlt, obwol
in jaͤmmerlichen Meiſterſaͤngeriſchen Reimen und mit Verkuͤndung
Gottes Zorns und Strafgerichte , nebſt darauf folgender theurer
Zeit , Peſtilenz und Rebellion ; welches alles man jedoch dem vor

200 , Jahren lebenden Verfaſſer leichter verzeihen wird; als wenn

wir aͤhnliches gereimtes und ungereimtes Zeuch in den Tagen unſerer

1

geprießnen Aufklaͤrung leſen und hoͤren muͤſſen . Etwas aͤhnliches iſtelege II .

der klaͤgliche Spruch eines Meiſterſaͤngers und Lobſprechers , Hans
Webers , vermuthlich Vaters des Wilhelm Webers , den Wagen⸗
ſeil in ſeiner Geſchichte von Nurnberg verewiget hat . Er ſoll gleich⸗

ater den Beilagen ſtehen . Liebhaber der in unſern Tagen wie⸗

der aufgetveckten Hans Sgchſiſchen Muſe leſen ihn vielleicht mit Ver⸗
gnuͤgen, oder doch mit Laͤcheln . Die Höhe des damaligen Gewaͤffers
iſt an mehrern Orten der Stadt bemerket worden , nemlich. an dem Ecke

5

3 5 „„
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der Spitalkirche gegen dem Harsdörfers Hof uͤber; im Schießgraben
auf der Treppe , die hinunter in den Graben fuͤhrt, und uͤber dem mehr⸗

beſagten Taͤfelein gegen dem Sandbade uͤber, von dem ich unten noch

genauere Nachricht geben werde . Vermuthlich iſt ſie auch an dem

Fuͤreriſchen Hauſe am Krebsſtock angezeigt geweſen ; denn dortſelbſt
war guch ein Waſſertaͤfelein , welches erſt neuerlich herausgenommen

wurde . Alle dieſe Anzeigen aber erprobten , daß die Ueberſchwem⸗

mung , die Nuͤrnberg im J . 189 5. erlitten , bisher die groͤßte war .

A. 1635 . und 16365 , ſind ebenfalls große Waſſer⸗Ergießun⸗

5
5

10. die an unterſchiedlichen Orten der Stadt aufgezeichnet
orden . N 5 5

A. 1682 , wuͤtete das Waſſer zu Bamberg , Frankfurt , Regen⸗

ſpurg und gar vielen andern Orten und verurſachte unbeſchreiblichen

Schaden . Zu Muͤrnberg trat es am 18 . Jan . ein, überſchwemmte

beinahe die ganze Schutt , die Heuwage , den ganzen Spitalkirchhof ,

die Neue Gaſſe , den Schießgraben , die Fiſchergaſſe , zwiſchen beiden

Stegen , die halbe alte Ledergaſſe , den Mehlmarkt , den Spitalhof ,
die ganze Spitalgaſſe , das Mehlgaͤßlein , die langen Kraͤme, die

Fleiſchbank uͤber den Pfannenſteg , woſelbſt es auch zugleich das Maͤu⸗

erlein eingeriſſen , bis hinauf an die güldene Gans und daruͤber ,

auf dem Markt in das Tuchgaͤßlein bis an die Winteriſche Behauſ⸗
ſung ( die jetzige Volkameriſche neben der Ottoiſchen ) herauf , und dann

den ganzen Neuen Bau , ſo daß es an etlichen Orten uͤber anderthalb
5

Mann hoch ſtund und ſo wol Leute als Lebensmittel von einem Theil

der Stadt in den andern mit Kaͤhnen uͤberfuͤhret werden mußten .

Von dieſer Ueberſchwemmung iſt noch ein Kupferſtich vorhanden , be⸗

titelt : Proſpect und eigentliche Vorſtellung des Markplatzes

zu Nürnberg allhier , ſamt ordentlicher Verzeichnis , wie weit

das groſſe Gewaſſer gangen , ſo in dieſem 1682 . Jahr den 18 .

. Jenner

E!
.



Ziſtoriſche Nachricht. ö 1

Jenner wider aller Innwohner Verhoffen ſich ereignet . n fin .

den be ) Georg Scheurer . Darunter ſteht eine Nachricht und Beſchrei⸗
bung , unterzeichnet : Nuͤrnberg , gedruckt bei Andreas Knorzem

5

und zu finden bei Georg Scheurer , Kunſthändlern , 1632 . fol .
pat . Eben dieſer Kupferſtich iſt auch noch mit daruͤberſtehender Be⸗

merkung der Gebaͤude , der Buden , Kraͤme und des ſchoͤnen Brun⸗

nens auf dem Markt , aber mit Weglaſſung der gedruckten Beſchrei⸗

bung , vorhanden , auf einem Quer ⸗Folioblat .

A. 1732 . haben am Ende des Septembers guſſerordentliche
SWaſſerffuthen, als Folgen eines ſtark anhaltenden Regens , die in der

Mitte liegenden Provinzen Deutſchlandes betroffen , und haubtſaͤchlich
im Fraͤnkiſchen Kreise , in deſſen Theile gegen Morgen und der Ober⸗

pfalz ſo wol , als noch mehr gegen Abend im Wuͤrzburgiſchen und

Wertheimiſchen , unausſprechlichen Schaden gethan . Auchedie Stadt

Muͤrnberg litte ſehr , doch nicht ſo viel , als unſere Nachbarin , die

Stadt Schwabach . Siehe J . 3 . von Falkenſtein Chronicon
8

Suabacenſe von J . G . Waurern ,S . 302 . ff .

A . 1746 . kam ein ſehr groſſes Gewaſſer deſſen Hoͤhe ange⸗
zeiget zu finden iſt auf der Schuͤtt zwiſchen den Stegen , an dem

Bierwirthshauſe auf dem Plaͤtzlein .

i
A. 1761 . den 7 . Jebr . war auch ein ſehr groſſes Gewaͤſſer

das noch am gten in der Nacht den halben Steg bei der Weiden⸗
muͤhle hinweggefuͤhret .

A . 1768 , den 22 . Febr . kam vormittag ein groſſes ſchnelles
N

Waſſer , wuchs bis Abends und gieng bis an das Heugaͤßlein, da

ſichs dann wieder verlief , aber am 26 . auf wietvol nicht ſo groß,
wieder kam .

A. 1776 , im December 1 wir die neueſte Eigießung der
Pegnitz , e fuͤr ſich ſelbſt gleichwol nicht ſo ſonderlich hocheeg e

e„
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ſen , als der Eißſtoß an Mühlen , Wehren und Stegen Schaden

gethan , indem er den Henkersſteg , die Stege auf der Schuͤtt u . a .

weggeriſſen hat .

Wenn es nun beliebig iſt , aus obiger ſummariſcher Anzeige und

den bisherigen Erzaͤhlungen ein vergleichendes Reſultat zu machen ,

ſo ergiebt ſich : daß die Pegnitz am meiſten in den Monaten Janu⸗

ar und Februar alſo nach Schnee und Aufthauen , ſich ergoſſen ; daß

immer mit dem Anfang eines Jahrhunderts Ueberſchwemmungen ge⸗

weſen ; daß , die ganz gemeinen und unbedeutenden weggerechnet , uf

ein Jahrhundert im Durchſchnitt ihrer 18 . und mehr kommen , und

daß alle hundert Jahre ohngefaͤhr einmal Muͤrnberg eine ſehr groſſe

und fürchterliche Waſſerffuth betroffen ; wie denn in den Jahren

1491 . 1801 . 1895 . und 4684 . die ſchrocklichſten waren . Nun
kommt 1784 . nach wieder beinahe hundert Jahren , die allergrößte ,

welche die vorigen alle uͤbertrift . Mir ahndete das Ungluͤck meiner

Vaterſtadt , als am Sonntage den 22 . Februar d. J . nach langem

ſtarken Froſt und ungeheuern Schnee , den es ſchon im alten Jah⸗

re , noch mehr im neuen , drei Monate lang heraus warf , ſchnell

Thauſpetter einfel , auf welches bald Regen folgte . Es war

ohnfehlbar zu erwarten , daß der Pegnitzfluß dießmal außerordent⸗

lich anſchwellen und weiter austreten wuͤrde, als ſonſt . Ich meines

Ortes hatte gar kein Vertrauen auf das Schruͤchtwwort , mit dem ſich

ihrer ſo viele tröſteten , und das ich bis zun Eckel hoͤrte: große

Schnee , kleine Waſſer . Ja , wenn es nicht ſchnell aufthauet, nicht
regnet , zu Nachts immer gefrieret und am heitern Tage die hochſtei⸗

gende Sonne ihre wohlthaͤtige Wirkung thut , daß der Schnee ſachte

und nach und nach ſchmelzt; ſo mag es wahr ſeyn , daß die Fluͤße

zu keiner gefaͤhrlichen Hohe anlaufen . Aber wenn dieſes alles nicht

iſt , und das Gegentheil eintritt ; wenn die Erde noch Schuhe tief

zu Stein gefroren iſt und nichts einſchlucken kan ; wenn dann ſchon
2 be
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beim ſchnellen Aufthauen und Regnen ein kleiner Schnee groſſes
Waſſer macht : was erwartet ihr nun vom großem Schnee ? Und

haben wir nicht ſchon mit dem Aufang des Jahres die traurigſten Nach⸗

richten von Eiß⸗ und Waſſer⸗Verwuͤſtungen vom Neckar und be⸗

ſonders von Heidelberg her erhalten , die wol jeden vernuͤnftigen Mann
haͤtten aufmerkſam machen und warnen ſollen , ſich vor mehr als moͤg⸗

icher , hoͤchſt wahrſcheinlicher , Gefahr zu hüten ? Ich habe etliche
Leute ſagen hoͤren, daß es ganz unbegreiflich ware , woher bey uns die

ubergroße Waſſerfluth gekommen , da der Gebürgſchnee noch nicht

gegangen und der Fluß noch an manchen Orten , als wie ſelbſt von

Lauf herein , zugefroren geweſen . Faſt war man geneigt , eine uͤber⸗
natuͤrliche Begebenheit , allerwenigſtens eine gußerordentliche Suͤnd⸗

i
Natur und nicht im erdichteten Wunder ! Wahr iſt es , gußeror⸗

dentlich iſt die Begebenheit wegen ihrer Seltenheit ; aber ganz or dent⸗

lich, natuͤrlich und leicht zu begreifen iſt ſie in ihren Urſachen . Da lag
eine unermeßne und unerhoͤrte Schneelaſt auf dem flachen Lande ; ſchnell
kam von Suͤdweſten ein Thauwind ; es regnete ; auch vom Gebuͤrge
floß der obere leichtere Schnee ſchmelzend ab , ſtuͤrzte ſich mit dem uͤbri⸗

gen Schneewaſſer und den mehrern angelaufenen Baͤchen in die Peg⸗
nitz , und nun rollte die Fluth auf dem zum Theil noch veſten Fluße

deſto hoͤher und unaufhaltſamer dahin , bis ſievor und in unſerer Stadt

Noth und Schrerken verbreitete . Ein Wunder müßte
geſchehenſeyn, e

wenn das alles nicht erfolget waͤre .

a Zum groſſen Gluͤck hat man den ungeheuern Schnee , der in

Muͤrnberg lag , und dergleichen allda geſehen zu haben , ich mich nebſt

noch aͤltern e nicht entſinnen kan , durch obrigkeitliche und Pri⸗

vakanſtalten guten Theils aus der Stadt geſchaffet . Auch war der
Fluß in der Stadt ganz offen , zum Theil auch außer derſelben auf⸗

gebrochen , und man ſah ſchon einige 3 her von dem Eiße , mit

welchem

2
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welchem die Pegnitz bedeckt war , nichts mehr . Aber auch dieſe Fuͤr⸗

ſorge, die wirklich etwas beigetragen hat , daß die Waſſerffuth nicht noch
groͤßer und der Eißſtoß nicht gefaͤhrlicher wurde , mag wenigſtens man⸗

che Perſonen zu ſicher gemacht haben, daß ſie nicht in Zeiten auf

Rettungsmittel den Bedacht genommen . Iſt es an dem , daß einige

Perſonen , deren man auch welche mit Namen nennet , der nahen Ge⸗

fahr geſpottet , die an mehrern Orten bemerkten Waſſerhoͤhen der aͤl⸗

tern Ueberſchwemmungen fur bloße Fabeln und Legenden erklaͤret/
und die bereits erfolgten offentlichen Warnungen der Stadtdiener

verachtet , oder gar nicht angenommen haben ; ſo bedauern wir den

Mangel ihrer Einſicht und den daraus erfolgten Schaden , durch

Den ſie zu ſpaͤt klug wurden . Freilich vermuthet man das nicht , was

Niemand , kein Greis , erlebet hat , und was doch einige Gruͤnde wi⸗

der ſich zu haben ſcheinet . Allein weiſe Fuͤrſicht ſchauet auch auf ſelt⸗
gere Begebenheiten und bloße Moͤglichkeiten hin , um ſich vor Nach⸗
theil und Gefahr zu ſchuͤten. Und ſowar es uͤber Nuͤruberg ver haͤn⸗
get , daß es ſchuelle Ueberſchwemmung / graͤuliche Verwuͤſtung , außer⸗

ordentlichen Schaden und unerſetzlichen Verluſt leiden ſollte .

Der Pegnitzfluß , welcher nicht nur die Stadt Nuͤrnberg, ſon⸗
5

dern auch die beiden Waͤlder und das ganze Nuͤrnbergiſeche Gebiet in 2 .

Theile , den Sebalder und Lorenzer theilet , und eine groſſe Menge von

allerlei Mühl⸗ und Hammer werken treibt , entſpringt uns den Gebuͤr⸗
gen gegen die Oberpfalz zu bei Schnabelweid und geht von Mitter⸗
nacht her bis zum Staͤdtgen Pegnitz ; dann lenkt er ſich gegen Mittag
nach Velden , Artelshofen , Eſchenbach , Hohenſtatt ; nun wendet er

ſich gegen Abend , lauft vor Hersbruck , Reichenſchwand, Odenſoos ,
Lauf , Rückersdorf , Beringersdorf, Lauſenholz , Moͤgeldorf, der Vor⸗
ſtadt Woͤhrd , wo er eine Inſel macht , vorbei und in die Stadt
Nuͤrnberg in zween Armen hinein ; aus derſelben geht er endlich wie⸗

der hergus, nachSchniging und Toos zu und ſtuͤrzt ſich unterhalb

Sleth



Hiſtoriſche Nachricht . 18

Fuͤrth in die Regnitz, mit welcher er den gemeinſchaftlichen Namen

Rednitz antinunt . Dieß iſt alles am beſten und richtigſten wahrzu⸗

nehmen auf einer kleinen artigen Karte des Pegnitz ſiußes von ſeinem

Urſprung an bis zu ſeiner Vereinigung mit der Regnitz ſamt

den Lagewinkeln und vierthelſtündigen Entfernungen der um⸗

liegenden Oerter von Nürnberg , welche Herr D . und Prof .

Kordenbuſch daſelbſt gezeichnet und im J . 1780 . herausgegeben hat .

So weit nun der Fluß nach dieſer Beſchreibung von ſeinem Ur⸗

ſprung an bis in die Regnitz geht , ſo weit hat er ſich auch ergoſſen

und Schaden angerichtet , hier groͤßern, dort kleinern .

6 Schon zu Velden , wo die Pegnitz gleichwol noch nicht alle

Hache zu ſich genommen , die ſie mit ſich füͤhret, rieß das Waſſer

Brücken und Stege ein , beſchaͤdigte das Muͤhlwerk , und der Muͤl⸗

ler mußte etliche Stucke Vieh , die er nicht mehr retten konnte , in

deinem Stalle erſaufen laſſen . Von Hersbruck herein bis Moͤgel⸗

Dorf ſind uͤber o . Morgen Wieſen theis vom reißenden Strom

ruiniret , theils vom uͤberführten Schlamm und Sand unbrauchbar ge⸗

macht , zu Lauf das Pflegſchloß unter Waſſer geſetzet , Hammerwerke

verdorben , oder ſehr beſchädiget , und weiter herauf Bruͤcken abge⸗

worfen worden , beſonders die bei Schwaig und der Oberburg ,

welches ſchoͤne Landgut ſelbſt ganzlich uͤberſchwemmet war . Zu Moͤgel⸗

dorf iſt auch die Bruͤcke weggeriſſen , und in der Vorſtadt Woͤhrd ,

welche vom Möͤgeldorfer und Waſſerthor herein gutentheils nebſt der

Findelwieſe und verſchiedenen Gaͤrten unter Waſſer ſtund , ſind einige

Gebäude , die Einfaſſung der Findelwieſe , Stege u . g . niedergewor⸗

fen die ganze hoͤlzerne Bruͤcke beim Waſſerthor aber aufgehoben ,

fortgefuͤhret und in den untern Theil det ſchoͤnen Geheimenrath von

Halleriſchen Gartens hinüber geſchmiſſen worden . Das that nur

der rechte Arm der Pegnitz ; vom linken aber wurde noch die große

Woͤhrder Wieſe , die ee der Flaſchenhof , der 1
5 „
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gelsgarten u . a uͤberſchwemmet . Nun trat die fuͤrchterliche und ver⸗

wuͤſtende Fluth in die Stadt ein . 5
5

———
5

Am Donnerſtag den 26 . Febr . Nachts zwiſchen 9 . und re .

Uhr wurde an den der Pegnitz zunaͤchſt gelegenen Orten und bei
denen Perſonen , die Kraͤme in der Naͤhe haben, gewarnet und die

Ankunft eines groſſen Gewoͤſſers angeſaget , welches man , wie ſonſt ,
erſt nach ohngefaͤhr 12, bis 14 . Stunden erwartete . Wahrend

ſchon erfolgter Ueberſchwemmungwurde zu verſchiedenen malen von

neuem und bei denen Perſonen gewarnet , wo es vorher noch nicht

geſchehen war / jetzt aber vermuthet wurde , daß das Waſſer etwann

auch noch dahin kommen mochte. Die meiſte Beſorgniß verurſachte
Das letzte Warnen , das eben zu der Zeit erfolgte , da das Waſſer am

größten war . Doch ich will nun von der Ankunft des Waſſers und

der Ueberſchwemmung der Stadt reden . f
i

Am Freitag den 27 . Febr. fruͤh zwiſchen 5. und &. Uhr ſtellte
ſich die Fluth zum Schrecken Nuͤrnbergs ein, nahm zu bis um x .

Uhr Mittags , fiel dann wieder ein wenig , wuchs aber in der Nacht

vom Freitag guf den Sonnabend bei anhaltendem heftigen Regen
um Mitternacht wieder an und ſtieg zu einer fürchterlichen noch nie

erhoͤrten Höhe bis ohngefaͤhr um10. Uhr vormittags den 28 . Februar .
In dieſer fuͤrchterlichen Große blieb das Waſſer bis gegen 1 . Uhr Mit⸗

kags , wo es zuſehends und immer ſchneller abnahm, ſo daß man ſchon

5
zwiſchen 9 . und 10 . Uhr Abends an einigen Orten trocknen Fuſſes
gehen konnte . Aber indeſſen ſtund ſchon am Freitag um 10 . Uhr v .
m . die ganze Schuͤtt , eine von den Pegnitzarmen beim Einfluß her⸗
ein gemachte angenehme Inſel , mit dem Tannengaͤrtlein , nach und nach
aber das Hübners⸗Plaͤtzlein , die Jiſchergaſſe , das obere Taſchenthal
bis an den Schmauſenhof , der Schießgraben , das untere Taſchenthal ,
die Gegend auf dem Sand , oder beim Sandbad , die Neue Gaſſe ,
die alte Ledergaſſe, ein Theil der Judengaſſe und ein großer Theil

a ö
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des Heugaͤßleins , der ganze Spitalkirchhof, die Spitalgaſſe , das

Herzwirthsgaͤßlein, der Spitalhof , die beiden Meelgaͤßlein , bei den

Gaͤnſern hinauf , der groͤſſere untere Theil des Obſtmarktes , der Wein⸗
traubenmarkt , der ganze groſſe Markt bis an und uͤber den ſchoͤnen
Brunnen , die Helfte der Waggaſſe , wohin nie Waſſer gekommen ,
die Straße bei der guͤlbnen Gans , die Froͤſchau, zwiſchen den Fleiſch⸗
baͤnken, die Straße beim Gaſthof zum Bitterholz , bis zu der Augu⸗

ſtiner⸗ oder ſogenannten Schuſterkirche , und der ganze neue Bau
mit einem Theil der Weißgerbergaſſe , ſo tief unter Waſſer , daß es

an vielen Orten bis an das erſte Stockwerk gieng und an manchen
noch hoher reichte . Wie denn z. B. im Megeleins Gaͤßlein das

Waſſer an einem Eckhauſe unten , wo Candidat Thiele wohnt , eine

Spanne über die Fenſterrahme in deſſen Stube lief, ſo daß er nichts ,
als das Bettfederwerk retten konnte , das uͤbrige ſamt den Buͤchern

dem Waſſer Preiß geben und in demſelben herum ſchwimmen ſehen
mußte . Von da her und vom Neuen Bau lief das Waſſer zum Hal⸗

lerthüͤrlein die Bruͤcke hinaus , ſo daß ſolches Freitag und Sonnabend
Nachts weder zugeſchloſſen , noch mit Wache verſehen werden konn⸗
te . Auf dem Platz am Neuen Bau , wo die Häͤngeſtangender

Weißgerber ſind , war das Waſſer ſo hoch , daß es bei der erſten

Meihe der Stangen , die doch Mannshoch und daruͤber ſind , juſt
die obere Aufhaͤngſtange erreichte und dazu diente , daß die von der

Flutß hergerißene groſſe Scheiter Holz ſich daran ſtemmten und die
an dem Berglein befindlichen Waghalſe mit langen Feuerhaken vie⸗

les von dieſem Holze retteten , ob ſie ſchon bis an den halben Leib in das

Waſſer tretten mußten . So ſah es auf der Sebalder Seite aus Auf
ber Lorenzer war die Gegend bei der Katharing⸗Muͤhle bis eine

gute Strecke in den Katharing⸗Graben und den Marſtall hinauf , beim
Bergauer , bei der Ileiſchbrucke , im Unterwoͤhrd , und der untere

Thel der 3.

5
Keatgaſſen voͤlig überſchwemmet, ſo wie das bon Zelt⸗

„ „ gheriſche

8 Hiſtoriſche Nachricht. . 215
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neriſche Haus und das Unſchlitthaus unter Waſſer geſetzet. Wie
ſich das Waſſer vom Ausfluß der Pegnitz an außer der Stadt er⸗

goſſen , will ich hernach erzaͤhlen, inzwiſchen die Nachricht eines beobach⸗

tenden Freundes einſchalten , die ſehr genau verfaſſet iſt .

„ Am Freitag den 27 . Febr . vormittag zwiſchen 10 . und 12 . Uhr

beſah ich das große Gewaͤſſer zuerſt im Heugaͤßlein . Es gieng da⸗

mals bis an das Ecke des von Behaimiſchen Hauſes , von der Leder⸗

gaſſe durch die gegen uͤber auf den Markt zu fuͤhrende Gaſſe , oder

den untern Zottenberg , an dem Tuchhaͤndler Seideliſchen Hauſe vor⸗

bei, unten an dem Obſtmarkt hinweg uͤber den Weintraubenmarkt
bis an den gruͤnen Markt . Damals gieng es erſt ein wenig uͤber
die Geſalznen Fiſchers⸗Kraͤme , und nachmals an e Tag am

weiteſten bis an die von Merziſche Hausthuͤre . In der Waggaße

gieng es gerade bis an die kleine Wage , auf dem Neuen Bau bis

an das ehemalige Dreikoͤnigs „ Wirthshaus , und auf der andern

Seite bis faſt an den Geyersberg , einige Schuhe uͤber das Grafi⸗
ſche Haus . In der Judengaſſe gieng das Waſſer bis an das Buch⸗

drucker Bielingiſche Haus , im Schießgraben ſelbſt durch den gan⸗

zen Graben und außen auf der Straſſe bis an des Spezereihaͤndlers
Wohnung am Schießgraben . Am Sonnabend den 28 . Febr . gieng
es uͤberall noch weiter und auf dem Markt bis an des Specer eihaͤnd⸗
ler Kargs Haus ; beim Obſtmarkt uͤber das Seideliſche Haus hin⸗

auf ; bei der kleinen Wage uber dieſelbe hinauf und faſt die halbe

Waggaße hinein . An dieſem Tage beſah ich es auch gegen Mit⸗

tag auf der Lorenzer Seite . Da gieng es bei der ſteinernen Brucke
bis an das von Zeltneriſche Haus , und oben , oder von vornen , bis in
die mittlere Kreutzgaſſe ; auf der Saͤubruͤcke uͤber das von Grund⸗

herriſche Haus etwas hinauf ; auf der Fleiſchbruͤcke bis zu dem hin⸗
tern Eingang der Fleiſchbank , und auf der andern Seite bis uͤber
das e Haus . Aus dem Roſtiſchen Haus kam ein

Strom
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Strom heraus , uͤber den man kaum hinuͤber gehen konnte , und die⸗

ſer vereinigte ſich mit dem Waſſer , das an dem gegenuͤber ſtehenden

Kuͤrſchnershaus bis zu des Uhrmachers Haus aus der Pegnitz ausge⸗

tretten war . Auf der Barfuͤſſer Bruͤcke gieng das Waſſer faſt

zur Helſte derſelben . Um 1. Uhr Mittags war ich eben auf dem

Geiersberg und bemerkte die Abnahme des Waſſers an den vor dem

Grafiſchen Hauſe am Ecke ſtehenden Stoͤcken, die ſo uͤberſchwemmet
waren , daß man kaum noch eine Spur von dem oberſten Theil der⸗

ſelben gewahr werden konnte . Allein gleich nach 1 . Uhr war ſchon
dieſer obere Theil wieder zu ſehen und daran vorzuͤglich die ſchnelle
Abnahme des Waſſers wahrzunehmen . Nachmittag um 3. Uhr

ſah ich es noch an der Waggaſſe ; bis um 9 . Uhr Abends aber hatte es

ſich ſchon bis zur goldnen Gans verlaufen . Auf dem Markt gieng es

um 9 . Uhr bis dorthin , wo ſonſt das Waghaͤuslein ſteht ; am Spital⸗
hof bis faſt an das Rohrmaͤnniſche Haus ; im Heugaͤßlein bis an

das ehemalige Doctor Wolſiſche Haus , oder 20 . bis 30 . Schuhe
uber das Roͤhrlein hinauf , und in der Ledergaſſe noch bis an das

Sackiſche Haus . Am Sonntag den 29. Febr . war nichts mehr von
einer Ueberſchwemmung zu ſehen , den Sand und Moraſt ausgenom⸗

men , den das Waſſer zuruͤcke gelaſſen hat . „ So weit mein

ne
8

In den Kellern hat ſich das Waſſer lioch viel weiter eiſteteker
als auf die bisher angefuͤhrten Plaͤtze und Straſſen , ja vielleicht noch

weiter , als man bis dieſe Stunde weis und finden kan . Denn es
iſt nicht unglaublich , daß es in unterirdiſche Gaͤnge gedrungen , deren

es in Muͤrnberg noch mehrere giebt, und daß es ſich mit Suͤmpfen
vereiniget , dergleichen auch noch in der Stadt ſind . Ss iſt die ganze

Broͤſchau , die auch davon den Namen hatte , auf Sumpfen erbauet ,

0 noch die kleine Wage ſteht auf 5 in
einemSumpfe.

5
Der

atriot
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2 Patriot wuͤnſchet, daß ſolches der Vaterſtadt fuͤr die nahe und ferne5 Ankunft nicht gefaͤhrlich ſeyn moͤge. N

N Nicht nur aber die Ausdehnung der Ueberſchwemmung war
2 ö

fuͤrchterlich indem das Waſſer einen ſehr groſſen Theil der Stadt
8 bedeckte , und keine einzige Communication des diesſeitigen und jenſei⸗

tigen Theils der Pegnitz innerhalb des weiten Mauernumfangs uͤb⸗
rig blieb ; ſondern auch die Hoe uͤbertraf zum Schrecken der Ein⸗
wohner alle vorigen . In der Frauenkirche gieng das Waſſer bis

auf die oberſte Stufe des Altars ; von den ſogenannten langen
Kraͤmen war die Bedachung unter Waſſer ; am Krebsſtocke war

von der Thuͤre des von Harsdoͤrferiſchen Hauſes kaum die Helfte
noch zu ſehen ; in Freudenbergiſchen Hause zwiſchen den Fleiſchbaͤnken
waren nur noch F. Stafeln von der erſten Treppe vom Waſſer frei ;
im Neuen Spital gieng der Fluß bis an das Fenſter der Pfruͤnd⸗

ner , das man auf der Heubruͤcke ſehen kan ; eben dieſe Brucke und
nebſt ihr die Schuldbruͤcke waren uͤberſchwemmt, und in der Spital⸗

kirche , zu welcher man doch auf betraͤchtlichen Treppen angehet , ſtund
das Waſſer bei z. Schuhe hoch . Andieſer Kirche iſt gegen den 5

Harsdoͤrfers Hof uber die ſchröckliche Hoͤhe des bisher groͤßten Ge⸗

waͤſſers von 155 . gehauen und dießmal um z . Schuhe und etliche Li⸗
nien übertroffen worden . In dem Schießgraben in wendig iſt die auch

bezeichnete Hoͤhe des Waſſers um ohngefaͤhr 2 . Schuhe uͤberſtiegen .
Von der berühmteſfen Waſſerhoͤhe in der Stadt , dem oͤfters ſchon
erwähnten moͤſſingenTafelein auf dem Sand , iſt mir folgende Be⸗

ſchreibung und Nachricht zugefertiget
worden . 5

*
—

Beim Sandbad am Ecke der Meuen Gaſſe iſt die Höhe der
5 Waſſerflut von rgox , auf einem moͤſſingen Taͤfelein bemerket mit

dieſen Worten : 8 e . e

MDI .
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MDI .

Am Tag Sebaſtiani 3 Stund nach
Mitternacht hat die Pegnitz bis

unten zu Ende dieſes Taͤfeleins
angeruͤhrt und gewaͤhrt 3s Stund .

Verneuert durch Joͤrgen Enntner

8
IB .

„ Dieſes Taͤfelein iſt 6. Schuh vom Erdboden 5500 angemachet f

Eine Elle uber dem Tafelein iſt die erſte Waſſerhoͤhe von 1g . ferner
6 , Zoll hoͤher die dritte , und wieder 3 Zoll hoͤher die zweite . Von ſol⸗
cher zweiten Waſſerhoͤhe an gerechnet , iſt diee noch um 24

hieſige Schuhe hoͤher geſtanden .
6 Schuß — vom Erdboden gor .

— — 6 Zoll. die Taͤfeleins Hoͤhe .

N . . die Waſſerhoͤhe 159 .

2 — 9 — die Waſſerhoͤhe 1784 .

Sa . 12 Schuh 2 Bol. vom Erdboden , war die Waſſerhöͤhe 1784 . 2c .

So genau dieſe Nachricht ſchien , wozu auch noch eine andere kam,
daß das Waſſer in dem Fluß dießmal wol um 20 Schuhe hoͤher gewe⸗

ſen, als es ſonſt zu ſeyn pfleget ; ſo lies ſich doch meine Neugierde noch

nicht damit befriedigen , ſondern ich wandte mich an meinen alten Goͤn⸗

ner , den Herrn D . und Prof . Kordenbuſch zu Nuͤrnberg, der ſich
ſchon ſo lange mit der Geſchichte , dem Lauf und der Meſſung unſers
Pegnitzflußes beſchaͤftiget, und bath ihn um Beantwortung einiger

Fragen. Der vortrefliche Mann war ſo willfaͤhrig und ſtellte noch ei⸗
ne

eigne muͤhſame Unterſuchung an , die er mir nebſt mehrern in einem
gar leutſeligen Schreiben mittheilte . Ich kann ſolches meinen Leſern

f 155 benuhglkel weil es uͤberhaubt eine Aufklärung giebt , die wir

. . .
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8 noch nicht hatten , und will es im hieher gehoͤrigen Auszug unter den

Beilage III . Beilagen abdrucken laſſen . Recht ſehr wuͤnſche jeh, daß wir in balden

die Geſchichte des Pegnitzflußes und ſeines Hydrometers von dem

Herrn Doctor erhalten moͤgen . Der Stand dieſes Waſſermeſſers
iſt bei dem Einfluß des ſuͤdlichen Armes der Pegnitz guf unſerm Grund⸗

riß angezeiget worden . 5 5 ö

Ich komme auf den Ausfluß der Pegniß aus unſerer Stadt , wo

ſie ſich ſo fürchterlich und noch fuͤrchterlicher ergoß , als beim Einfluß ,
zumalen ſich ihre beiden Arme nunmehr wieder miteinander vereiniget

haben . Sie entwiech kaum der Stadt , ſo uͤberſchwemmte ſie zur lin⸗

ken Hand den groſſen Contumace⸗Garken , und zur rechten die Haller⸗
wieſe , von welcher ſie in die untern Theile der daran ſtoſſenden ſchoͤnen

Garten eindrang . Von dannen rauſchte ſie hin nicht nur uͤber die

nieder liegende groſſe Weidenmühle und ſo weiter in die Caſerne , wo

das Waſſer bis an die Wachſtube , doch nicht vollends hineingedrun⸗
gen, ſondern auch uber die hoch liegende kleine Weidenmuͤhle uͤberlief

Die Deutſchherren⸗Wieſe , wie ein See , brach einen Damm durch , ei⸗

nes Theils zum Gluͤck der Caſerne , die ſonſt der groͤßten Ueberſchwem⸗

mung ausgeſetzet geweſen ware , und gieng in ihrer ausgebreiteten

Wut fort bis nach Schnigling und Toos , wo allein der Müller ſei⸗

nen Verluſt auf tauſend Eulden e und noch groͤſſern

ſie endlich zu Furth dem Eckhart auf der untern Muͤhle verurſachte ;
da ſie dann mit ihrer Gehuͤlfn der Regnitz unter einem andern Na⸗

i
in reden habe . 8 3

f

. .

Schon vorher und von Schwabach herein bis Zuͤrndorf hat die Regnitz vie

Schadengethan, die hohe Brücke bei Stein an den Pfeilern ſehr beſchaͤdiget
und die ubrigen Brücken und Stege alle weggeriſſen . Die in das Claren ,

Amt gehoͤrige Neumühle an der Joͤrrenbrücke hat an , Wehr und Rädern den

enmpfindlichſten Schaden gelitten . Die Muͤhlgaͤnge ſtunden , wie die Mühl
Kube, bei 5. Schuh tief im Waſſer . Die ganze Hofxatt , ſo kwie der dabei he⸗

5

a Garten und ſämtliche Wieſen , wurden mit Sand verſchuͤttet ,und ſie⸗

den Morgen beſaamte Felder ruiniret . An Gebaͤuden, als dem Pferdſtall , dem

Kühſtall und Stadel , auch Keller und Backofen, wurde gleichfalls betraͤchtli⸗
cher Schaden geſtiftet . Der ganze Immenſtand wurde eingeworfen und dis

Imnmenſtoͤcke weggeſchwemmet⸗ 5 f

0
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Ich habe Jammers und Schadens genug vor mirin der Stadt

und der nächſt anliegenden Gegend den ich jetzt beſchreiben will . So⸗

gleich beim Einfluß der Pegnitz rieß das Waſſer die
515

ſehr ſtarken
hinuͤber auf die

Wollwerke , ſodann die Brucke , die vom Wildbad .

Stadtmauer zugeht und ſonſt die alte oder hölzerne Heubruͤcke hieß ,

nebſt der auf das Waſſer gehenden Helfte des daran ſtoſſenden Hau⸗

ſes zur blauen Hand genannt , weg , guf der Schuͤtt ſodann die ſaͤmt⸗
lichen 4. oder 5. Stege , und überhaubt alle Stege und hoͤlzerne Brii⸗

cken in der ganzen Stadt , bis auf den Trudenſteg oder Trutenſteg, )
nieder , auch den Henkersſteg , von dem nur noch ein kleiner Theil auf

den Saͤumarkt zu , ohngefähr 6 . bis g. Schuh lang , ſtehen geblieben iſt.
Auch die ſteinernen Brücken ſind zum Theil gewaltig beſchaͤdiget wor⸗

den. Die jetzt ſogenannte Henbrücke , oder beſſer die Spiralbrücke ,
iſt vom Waſſer uͤberſchwemmet und von demſelben die größten Bal⸗

ken, Pfaͤhle und anders Holzwerk voneingeſtürten Stegen und Gehaͤu⸗

den mit e
Gewalt auf die Bruͤcke geworfen und über

dieſelbe hingeſchlendert worden , daß die ſteinerne Bruſtwehr einſtuͤrzte

und das auf dem Pfeiler ſtehende kleine Rondel eingeriſſen wurde .

Eben ſo war auch die daran ſtoſſende Schuldbrücke vom Waſſer;
Stein und Holzwerk uͤbertrieben, 55

von derſelben hinum bis an 15
5 n f Y 2 5 5 O

) Er kuht nicht auf Pfeilern im Waſſer , ſondern iſt ein Haͤngwerk , das von ei

nem Ufer zum andern geht 2 beiden Seiten auf den Krachſteinen des

Schwibbogens beyeſtiget iſt . ane ' e

nen und ſchreiben . Der Gedanke iſt nicht ungluͤcklich , indem dieß der einzige

iſt , der eine Bedachung hat , ſo daß man alſo zu aller Zeit und bey dem ſtaͤrk⸗

ſten Regenwetter trocken uͤber denſelben gehen kan ; aber eriſt der Nuͤrnbergi⸗
ſchenMundart und Geſchichte nicht angemeſſen . Aus Trockenſteg würde der

Nürnberger wol Trucken aber nie Trudenſteg machen , wie man überall

ſprechen hoͤrt. So meldet auch Muͤllner in den Annalen , daß der gemeine

Mann dieſen A. 1490 . erbauten und 1493 . vollbrachten Steg den Erutenſteg

genennet habe; vermuthlich aus Aberglauben , zumalen der Steg , oder dieſe

hängende Beuͤcke, bei der Nacht verſperrt und bom gemeinen Volke für unſi⸗

cher gehalten wird . Sonſt neunte man ihn in unſern altern Nachrichten den

Steg beim Irrer oder Haller⸗Thuͤrlein , niemals den Trockenſteg. Anfaͤng⸗

lich vermutbete ich ,er habe etwann Trottenſteg geheiſen , von trotten , dil

CPoiA : denn wir halten auch eine Trott⸗

mühle , und die rotke , torcular , ſo wie der Trottenbaum , prelum , ſind

nicht Unbekannt . Aber ich gebe den Einfall auf und bleibe beimTrutenſteg .
f

an will ihn neuerlich den Trockenſteg 82 8
Leg

9
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NLorenzer Prediger ⸗Gäaͤrtleingehenden Mauer ift zunächſt am Gärtlein
ein Stuͤck von der Mauer eingeſtürzt . Die Barfüßerbrücke erhielt
ſich , ob ſie wol auch in Gefahr war und durch das beſtaͤndige Anprel⸗
len des vom Waſſer herbeigefuͤhrten Holzes nicht wenig erſchuͤttert
wurde . Unter dieſer und andern Bruͤcken ſtroͤmte das Waſſer ſo hoch ,

Daß die Bogen derſelben nicht ſichtbar waren ; nur allein der auſſeror⸗
dentlich hohe und kuͤnſtliche Bogen der ſchoͤnen Fleiſchbruͤcke war nicht

ganz unter Waſſer und zeigte noch ein Segnient von einem Paar
Schuhen . Am meiſten litte die ſogenannte ſteinerne Brucke , ) die

auf den neuen Bau fuhrt , ſenkte ſich nicht nur gegen den Henkersſteg
zu in der Mitte und bekgim einen groſſen Riß , ſondern verlohr auch ein

langes Stuͤck von der Mauer an den vordern Freibaͤnken hin; weswe⸗5

dann
auch auf beiben Seiten der Brucke Wachposten geſtellet tvurden ,

amit niemand daruͤberreite oder fahre , und auch Fußgaͤnger nicht
guf die Seite , wo der Riß iſt , hingehen mochten . Mit den Freibanken
iſt ein groſſes Stuͤck Erdreich in das Waſſer geſtuͤrzet, eben zunaͤchſt an
der mit eingefallenen Bruͤckennauer Zum groſſen Gluck iſt die vor

dem Hallerthuͤrlein befindliche hohe ſteinerne Brucke unbeſchaͤdigt ge⸗
hlieben , als welche den einzigen Weg bahnte , der von einer Seite der

Stadt in die andere um Neuen Thorheraus und zum Spittlerthor
hinein , oder umgewanbt , über dieſe Brucke fuͤhrte .

Leicht kan man ſich vorſtellen , daß die an die Pegnitz erbauten

Mühlen dem Unglück und Schaden am meiſten ausgeſetzet waren . Zwar
haben die beiden Muͤhlen auf der Schuͤtt , oben die Sand ⸗und unten

die Katharinen⸗ Muhle , ſo wie auch die Papiermuͤhle in dem benachbar⸗
ten Moͤgeldorf , am wenigſten gelitten , weil ſie in einer Art von Win⸗

kel gelegen ſind , wohin die groſſe Wuth des gerade aus reißenden
Stroms nicht gekommen iſt . Die Sandmühle war wirklich amn al⸗

lerwenigſten beſchaͤdiget/ und in der Katharinenmühle giengen noch
dier Gange , zween weiße und zween roͤckene . Aber die Schwaben⸗
5 5 3

5
mühle

Sie heiſt ſo , weil ſie die erſte Brucke in Nuͤrnberg war , die von Stein er⸗lauek wurbe, da die andern alle noch von Holz waren .
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mühle unter den Hutern iſt ganz ruimiret , und erſt am Donner ſtag
den 4 . Merz ſind noch Brücken und der Stall eingefallen, in welchem
4. Pferde ſo lange unter Waſſer geſtanden ſind , daß ſie mit aͤuſſerſter

Noth vom Dache herunter gefuͤttert und endlich noch gerettet werden

konnten . Auch noch am 17 Merz iſt wieder ein langes Stuͤck in der

Nähe des Stalles eingefallen , und drohet uͤberhaubt der ganzen Muͤhle
der Einſturz . Die Pfannenmuühle an dem Saͤumarkte iſt gewaltig

beſchaͤdiget , doch in balden wieder 3 . Gaͤnge derſelben hergeſteltet wor⸗

den ; auch die bei ihr befindliche Schleifmuͤhle hatte gleiches Schickſal ,
iſt jedoch nun wieder im Gange . Bei der Dorrenmühle in der un⸗

tern Kreutzgaſſe iſt ſo wol das Saͤg⸗als das Mahlwerk niedergeriſſen
und gaͤnzlich ruiniret . An der Baiern⸗ oder Negeleins⸗ Mühle iſt

das Wehr zerriſſen , welches uͤberhaubt das Schickſal der Wehre war ,

ſo daß nur allein die bei der Sand⸗ und Katharinen⸗Muͤhle ſtehen

geblieben und bald wieder ausgebeſſert werden konnten ; die Ahlen⸗
ſchmids⸗Müuͤhle im Naͤgeleinsgaͤßlein aber iſt gleichfalls gaͤnzlich ver⸗

derbet . Nur die Almosmühle beim Perlenhuter und die Kröten⸗

oder Gräfenmühle ; ) unter den Hutern hatten gar nichts zu befahren ,

weil ſie beide vom Fiſchbach getrieben werden , der ſich in der letztern

in die Pegnitz ſtuͤrzt. 8 b „„

Die beſchaͤdigten und eingeſtuͤrzten Huͤuſer vermehrtenFurcht und

Noth der Einwohner . Am Sonnabend den 28. Jebr. fruͤh gegen 12 .

Uhr ſtürzten imm Unterwoͤhrd vier am Waſſer geſtandene Hinterhaͤuſer
in die Pegnitz , wovon das eine dem Schleifer / die zwei folgenden den

Gebruͤdern und Fiſchern Meyer , und das letzte dem Bierbraͤuer Sie⸗
benkees zugehoͤrte . Sonntags den 29. Febr . fruͤh ſtͤrzten zwei am

Schleifersſtege auf dem Saͤumarkte gelegene Haͤuſer ein , wovon das

. . r
) Auch hier war ehehin ein mit Kröten angefuͤllter Sumpf , wovon die darguf

5

erbaute Mühle den Namen der Kröten — ſo wie von einem bekannten reiz

chen Beſitzer Graf , den Namen der Srafenmühle erhalten hal ,
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erſte dem Schneider Brunner , das andere aber der Frau Kriegsſeere⸗
taͤr Kiefhaberin ehehin zugehöret hatte . Gleich daran fiel nun auch
der groͤßte Theil der hintern Fleiſchbank auf dem Saͤumarkt ein , wel⸗

ches Gebaͤude ſchon mehrmalen bei groſſen Gewaͤſſern , beſoenderg
im

J . 1573 . und 159g , ſehr gelitten hat . Dann ſtuͤrzten die vordern Frei⸗

baͤnke ) ein, wodurch eben die ſteinerne Brucke am Neuen Bau beſon⸗

ders beſchaͤdiget und die ganze Nachbarſchaft gar ſehr erſchroͤcket wur⸗

de . Wie denn auch bei den beiden Becken auf beſagter Bruͤcke die

Vackoͤfen eingefallen ſind .
Unter die ſehr beſchaͤdigten Haͤuſer gehoͤren hauptſaͤchlich zwi⸗

ſchen den Fleiſchbaͤnken folgende : des Kuͤrſchner Jahns Haus ; das

ſchoͤne maſſiwe Freudenbergiſche , welches gar noch nicht lange ſteht und

erſt vor einem Paar Jahren auf das Waſſer hinaus gebauet , nun aber

gaͤnzlich ausgeraͤumet und verlaſſen wurde , nachdem 4 . Pfaͤhle wegge⸗

riſſen waren und ſich das Haus geſenket hat ; das Bader Klemaͤnni⸗

ſche, welches gar uͤbel zugerichtet wurde , und von dem erſt am 18 . Merz
ein betraͤchtliches Stuͤck ins Waſſer geſtuͤrzet iſt ; und zu unterſt an der

vordern Fleiſchbank das Schuͤtziſche Haus . Dann weiter hinauf auf
das ſogenannte Berglein litten ſehr : das von Kreßiſche Vorder ⸗ und

Hinterhaus ; das Hofmaͤnniſche Haus , oder der ſogenannte Oelhafens
Hof ; der Gaſthof zur goldnen Gans , vornemlich am Hinterhauſe

auf das Waſſer zu ; auch der Gaſthof zum Bitterholz auf den Neu⸗

en Bau hinaus . Fuͤr die kleine oder untere Wage und die Herre
Trinkſtube war man beſorget und vermeinte , ſie habe ſich geſenket ; die

Furcht war aber ungegruͤndet und wurde nur bei genauerer Beſichti⸗

gung ein alter Riß wahrgenommen . Dagegen iſt das große vor⸗
dere Fleiſchhaus auf der Fleiſchbruͤcke abſcheulich zugerichtet , von der

aͤußern Slichtbagk die auf die Pegnitz hinaus geht , Pfaͤhle weg⸗

geriſſen

) Die auf der 1 Seite nemlich; denn die hintern Freibaͤnke auf der Ses

balder Seite gegen uͤber, ihrer in allen 3. oder 4 . 8 underſehrt.
.

*
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geriſſen und die innere Bank ſo verwuͤſtet worden , daß Staͤnde , Bu⸗

den , Geraͤthſchaften , Bloͤcke, Hackſtocke, unter einander geworfen la⸗

gen , als wenn die jammerlichſte Zerſtöͤrung vorher gegangen waͤre .

Auf dem großen Markte ſind 31 . Kraͤme und Stände ein Raub der

wilden Fluth geworden . Die ſäͤmtlichen Seifenſieders Kraͤme, ein

Bortenmacher⸗ ein Kammacher⸗ ein Webers ⸗Kram , welcher letztere

voll Waare geweſen und worinnen auch Geld gelegen , wurden unter

andern fortgefüͤhret. Die Stuͤhlgen , worauf die Gaͤrtner Weiber zu

ſitzen pffegen , und die gar kuͤnſtlich aufgethuͤrmet und zuſammengefüͤget

werden , ſind miteinander , ihrer fuͤnfthalbhundert an der Zahl , zum

beſondern Spectakel gliederweiſe , wie Soldaten , auf dem Waſſer auf⸗

marſchiret und habenſich an den Ecken wie in Ordnung geſchwenket .

Ueberhaubt gab der Markt , zumalen er auch noch mit Kahnen und

Flößen befahren wurde , ein fuͤrchterlich ſchoͤnes Schauspiel . Die Krä⸗
me der geſaltznen Fiſcher ſind hinauf an den Schoͤnen Brunnen gebracht

und daſelbſt angebunden worden . Die unter den ſogenannten langen

Kraͤmen befindlichen Läden ſind zwar wenig beſchaͤdiget aber die dar⸗

innen geweſenen Kramwaagren verdorben und faſt ganz unbrauchbar

geworden . Das Ottoiſche Haus am Tuchgaͤßlein wurde am Ecke

und im Grunde ſehr beſchaͤdiget . Das Kuͤrſchnerhaus am Markte

weurde auch an ſeinem Grund unterwuͤhlet und an den Ecken tiefe

Fecher hinein geriſſen . Die Frauenkirche die, wie ich oben ſchon mel⸗

dete , unter Waſſer geſtanden , konnte dannoch vom Schaden und

Unrath ſo bald geheilet und gereiniget werden , daß bereits den 7. Merz ,

am Sonntag Reminiſcere , wieder Gottesdienſt in derſelben gehalten

wurde Aber in , um und an dem Neuen Spital war der Schaden

großer , und es konnte nicht ſo bald geholfen werden . Aus dem Can⸗

torshauſe am Eck der Spitalgaſſe und der daran ſtoſſenden Diakonus⸗

Dietelmairſchen Wohnung muſte geraͤumet werden , weil das erſtere

durch das daran befindliche große und unergrůndliche Loch gefaͤhrlich
8

5
5 5
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zu bewohnen , und in letzterer das Gewoͤlbe, worauf ſie ſteht , ſchad⸗
haft geworden . Was es mit beſagtem tlefen Loche, das die ganze
Gaſſenbreite einnahm , fuͤr eine Beſchaffenheit hatte , kan ich ſo genau

nicht ſagen . Es mag ſeyn , daß unterirdiſche Gaͤnge, bei Erbauung
der Haͤuſer , mit Sand ausgefuͤllet worden , den nun das tief eindrin⸗

gende Waſſer weggeſpuͤhlet und das Nachſinken der Gebaͤude und

des Pflaſters veranlaſſet hat . Merkwöͤrdig iſt , daß bei der großen
Waſſerffuth im J . 1 cos . eben dieſes Loch drei Mann hoch ausgeſpuͤh⸗

let und noch dazu die ſteinerne Treppe zur Kirche eingeworfen wurde .

In der ſehr beſchaͤdigten Spitalkirche zum heil . Geiſt konnte erſt am

Sonntag Oculi den 14 . Merz wieder Gottesdienſt gehalten werden .

Gegen dieſer Kirche uͤber hat auch der uͤberſchwemmte Harsdoͤrfers
Hof viel gelitten . Hinten beim Eingang auf die Schuͤtt gegen der
Heuwage uͤber iſt das Farbhaus ſtark beſchaͤdiget , und weiter hinauf
das Schleifershaus bei der Katharinen Muͤhle vom Waſſer und

Truͤmmern , die ſolches mitfuͤhrte , ſo beaͤngſtiget worden , daß es zur Ver⸗
wunderung noch ſteht , doch ſtark auf die Muͤhle hinüber haͤngt und

einzufallen drohet . Das Baueriſche Haus in der Neuen Gaſſe und

deren erſten Gaͤßlein am Waſſer , welches der Mechanikus Biſchof
bewohnte , iſt zwar auch geraͤumet und in groſſe Gefahr geſetzet , aber ,

wie ich nun erfahren , minder beſchaͤdiget worden . Auf der Kaiſer⸗
bruͤcke iſt das Saalbergiſche Haus , hinten auf das Waſſer hinaus , am

ubelſten zugerichtet worden , und im Negeleinsgaͤßlein derWaſſerthurn
nebſt einem Paar Haͤuſern, welche von den Bewohnern verlaſſen und
geſtützet werden mußten . Noch mehrerer Haͤuſer und Gebäude Be⸗
ſchaͤdigungen, beſonders in Kellern , Gewoͤlben, Ausroͤhrungen, heim⸗
lichen Gemaͤchern und ſonſt , will und kan ich nichtf anfuͤhren; es
wird auch noch immer ein mehrerers entdecket .

Wo das reißende Waſſer hinkam , hat es auch Schaden an
dem Pflaſter gethan, nicht nur daß es auf dem Markt und

ſonſe en a e
Weg⸗
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Wegfuͤhrung daſſelbe locker und ſchlecht gemacht , ſondern daß es ſol⸗
ches guch ganz aufgehoben , fortgefuͤhret und große Luͤcken verurſg⸗

chet , als wie an dem Harsdoͤrferiſchen Ecke , ja an andern Orten

große Sandhuͤgel aufgethuͤrmet und das Pflaſter wellenfoͤrmig gleich

als durch einen Stoß von innen , empor gewolbet hat So iſt auch

der Platz am Waſſer beim Hallerthuͤrlein , wo die Weisgerber zu

arbeiten pflegen, ganz unter dem Sand verſchuͤttet. An verſchiedenen

Orten , wo das Pflaſter nicht aufgehoben war , ſind Leute , die dar⸗
zuf giengen , auf einmal mit demſelben in die Erde geſunken .

Vor der Stadt wurde in dem Contumace ⸗Garten eine
Menge Holz weggefuͤhret , und verſchiedene kleine Gebaͤude in dem⸗

ſelben theilsbeſchaͤdiget , theils niedergeriſſen . Der ſo angenehme und

belſebte Spatzierplatz , die Zallerwieſe ,) iſt zum groſſen Bedauern

das nicht mehr , was er geweſen iſt , wenn er nicht etwann bald durch

die Obrigkeitliche Fuͤrſorge wieder hergeſtellet wird . Das wilde

Waſſer hat die ſchoͤne Ebene durchwuͤßlet , die ſteinernen Ruheplätze

am Pegnitzufer und an der mittlern Fontaͤne uͤber den Haufen ge⸗

e
Holzwerk hat die kleinen Baͤume daſelbſt zerbrochen und die groſſen
beſchaͤdiget . Gleich unter der Hallerwieſe unterwuͤhlte das Waſſer

die Erde , riß ohnweit des Einſchnitts bei der Weiden muͤhle ab , uͤber⸗

ſchwemmte die Deutſcheherren Wieſeund die in der Hoͤhe liegende

kleine Weldenmuͤhle, ruinirte die ſchoͤnen neuen Schereriſchen Ge⸗

baͤude, den artigen Garten , die Papiermuͤhle, warf den Haͤngſtadel

vollig uͤber den Haufen und beſchaͤdigte noch das zunaͤchſt daran
8 3 E f

a ſtehen⸗

Es iſt falſch , Aller wieſe, Allerthuͤrlein , zu ſchreiben , wenn es gleich Celtes

95 . ſchon gethan haben ; denn es iſt ganz gewiß , daß die Haller⸗
wieſe den Namenvon der Familie der Herren Haller von Hallerſteim hat ,

der ſie bis auf das J . 1434 . zugehoͤrte, da ſie der Rath von ihr erkaufet und

zu einem gemeinen Platz gemacht hat : wie ich ſolches ſchon 1768 .in einer ganz
kleinen Schrift vom Namen der Hallerwieſe bargethan habe . r
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ſtehende Haus ; wie auf dem beigelegten Stahliſchen Proſpert ſehr
deutlich zu erſehen iſt . Den auf die nieder liegende große Weiden⸗

muͤhle hinuͤber fuͤhrenden Steg zerriß es und fuͤhrte bei nahe die

Helfte davon weg , that hier auch Schaden an der Mahlmuͤhle
den zwei Zainerwerken , dem Waſſerthurn , der das Waſſer in die

vielen Gaͤrten bei St . Johannis fuͤhrt, an Haͤuſern, ſo wie endlich

noch an dem an der Caſerne liegenden Garten des Herrn Stadtal⸗

mospflegers , wo es gutentheils das Mauerwerk weggeriſſen und den

Garten ſelbſt verderbet hat . Beſagte Deutſchherren Wieſe iſt ſo ſehr

mit Sand uͤberfuͤhret worden , daß ſelbiger an verſchiedenen Orten 4 .

5 . bis 6 . Schuhe hoch liegt , und man die Wieſe davon zu reinigen
bereits uͤber 2000 fl . ſoll gebotten haben . So wie A. 1 59 . eben

dieſe Wieſe vom Sande ſo beſchwehret und verderbet worden , daß
der Haus ⸗Commenthur des Ordens Foo fl . bezahlen wollen , ſolchen

Sand hinweg zu raͤumen, aber niemand gefunden hat . Und ſo iſt
auch damals ſchon des Papierers Haͤngſtadel auf der eee 9

eingeſtuͤrzet.
Die Einbildungskraft wird ſich keicht die Noth vorſtellen 905 8

ausmalen koͤnnen, in der ſich die am Iluße wohnenden und dom Waſſer

üͤbereilten Einwohner befanden . Gleich am Freitag bei Anlangung der

groſſen Waſſerfluth wurde die Beſtuͤrzung um ſo viel groͤßer in der

Stadt , als man horte , daß noch darzu Feuer ausgekommen ſey .
Doch es brannte nur der Schlot bei dem Roͤhrleinsbecken an der

Neuen Gaſſe / und das Feuer wurde bald gedämpft. Das Element des

Waſſers war wie allezeit, auch dießmal , viel fuͤrchterlicher. Hier
wohnten Menſchen am Fluße , zwar 25 von naher Todesgefahr
uingeben , doch von Beduͤrfniſſen des Lebens , ſelbſt von Brod und

friſchem Waſſer , entbloͤßt und um ihre dem Verderben ausgeſetzte
Habe aͤngſtlich bekuͤmmert ; dort waren Alte und Junge , Kranke , Ge⸗

bͤhrende undKunden men, von Hülfeund 9 ehtfernet, um 5
g die
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ſie lange vergeblich ſchrieen , ſahen den drohenden Einſturz der Haͤuſer

und ihren nahen Tod . Hier both man einigen Rettung dar , aber das

Rettungsmittel war ſo gefaͤhrlich und ſchaudervoll , als das Zuruͤck⸗
bleiben . Dort wurden welche halb nackend gerettet ; aber nun wuß⸗

ken ſie nicht wohin , wer ſie aufnehmen , womit ſie ſich bedecken und

wovon ſie leben wuͤrden / nachdem ſie alles , auch ihr Beſtes , den Flu⸗

then Preiß gegeben haben . Es war erbaͤrmlich anzuſehen, wenn am

ganzen Sonnabend auf dem Pegnitzfluße Dachgiebel , ganze Stuben⸗
wwaͤnde und Stubenboden von eingeſtürzten Häuſern , die größten

Durchzuͤge und Balken , Behalter , Commodkaͤſten , Kuffer, Bettladen ,

Wiegen , Wannen , Schaffer , Hackſtocke der Metzger , und anderer un⸗

erkenntlicher Hausrath , daher getrieben und von der Wuth des Waſ⸗

ſers meiſt unter dem Trudenſteg zur Stadt hinaus gefuͤhret wurden .

Unbeſchreiblich iſt es aber guch , wie jammervoll es ausſah , ſo viele Leute

ihre Habſeligkeiten fluͤchten zu ſehen . Meine Mitbuͤrger , die mir viele
der traurigſten Scenen beſchrieben und beſonders die Noth im Unter⸗

woͤhrd und im Spital geſchildert haben , werden ſich dieſe Bilder tief

in die Seele praͤgen , und mich , der ich ohnehin bei dieſem Jammer

nicht gegenwartig war , einer umſtaͤndlichen Erzaͤhlung uber heben. Ge⸗

nug , daß bei anfaͤnglich ermangelnden Anſtalten , gleichwol uͤber tau⸗

ſend Menſchen , die in Gefahr waren , gluͤcklich und zum Theil wunder⸗
bar gerettet worden ſind . Hier will ich die Feder anſetzen und zur Eh⸗

re Muͤrnbergs einige Zuͤge von dem Charakter der Retter ſchildern ,

biederer , tapferer , unerſchrockner Maͤnner , die nicht daran dachten , daß

ſie ihr eignes Leben hinwagten , um anderer ihres zu erhalten . Es war

keine Feuerleiter in der Stadt , die ſie nicht aufſuchten ; dieſe brachten

Seile und Stangen , und jene Bretter und Balken herbei , um entwe⸗

der Lebensmittel darauf zuzufuͤhren, oder in der Eiſe Flöße zu berei⸗

ten auf welchen ſie die UngluͤcklichendemVerderben entfuͤhrten. Im

Negeleins Gaͤßlein haben die benachbarten Mühlknechte guf einem
N e ee
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groſſen und breiten Nachen friſches Waſſer Bier Brod und Fleiſch
fuͤr die Einwohner allda und die Leute auf dem Neuen Bau tapfer zu⸗

gefuͤhret . Im Neuen Spital zeichneten ſich zween Poßler ) aus ,

Johann Pfann und Johann Fuͤrſartel , uber deren Geſchicklichkeit,
Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit man ſich verwundern wird ,
wenn man den uͤberhaubt intereſſanten Bericht von der Waſſersgefahr
im Spital leſen mag , den ich zu beſonderm Dank erhalten und unter

Beilage IV.die Beilagen geſetzet habe . Dann folgt eines Dachdeckers Sohn , Na⸗

mens Körper , welcher aus dem Kaufmann Baueriſchen Hauſe am

Ecke der Spitalgaſſe an der Barfuͤſſer Bruͤcke, die 6 . Baueriſchen
Kinder , deren Mutter gerade auf eine Meſſe verreiſet war, nebſt 2 .

Maäͤgden , und alſo in allen 8 . Perſonen , auf folgende merkwuͤrdige Art

mit groͤßter Entſchloſſenheit gerettet hat . Er legte gegen uͤber an dem
Specereihaͤndler Nageliſchen Hauſe auf eine dort an der Mauer be⸗
findliche ſteinerne Kugel eine Feuerleiter , welche uͤber die weite Bruͤcke

hin bis zu dem Baueriſchen Hinterhauſe und einem Gang dorkſeibſt

reichte . Auf dieſer Leiter gieng er hin , und dann wurden ihm von dem

Gange allemal 3 . Kinderuͤbergeben , von welchen er das eine auf den
Nauͤcken und das andere guf die Achſel band , das dritte aber in der

Hand teug , und ſie alſo auf der ſchraͤg hinlaufenden Leiter , ohne daß
Bretter darauf geleget waren , alle gluͤcklich heruͤber brachte . Noch

zeigt ſich drittens auf der Weidemmuͤhl ein fremder und anfaͤnglich ganz
unbekannter herzhafter Menſchenfreund ,der ſich um die Leute daſelbſt

unſterblich verdient machte . Dieſe hier in Jammer und Angſt ſchmach⸗
tenden

Poßler ſind Knechte im Spital , ihrer vier , ein Ober zween Mittel und ein
Unter Poßler , die zu allerlei Verrichtungen gebraucht werden , als : das Korn
im Spikal zu meſſen und zu wenden , auszulaufen, Wache zu halten , dem Spi
kalbecken zu helfen u . a . Sie haden den Namen von poßeln , oder boͤßeln ,

welches bei uns kleine Arbeiten thun heiſt . Auch in Hamburg ſagt man po⸗
keln , d. in mühſeliger Arbeit fleißig und beſtaͤndig ſeyn , und Psſeler , ein
Meuſch , der ſkille und unverdroſſen vor ſich weg arbeitet . Siehe N . Richey
Aaioticon Hamburgenſe , p . 28 . f 2

e..
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tenden Perſonen , konnten nichts mehr als ihren Untergang vor ſich ſe⸗

hen . Von der Stadt aus wurden ſie huͤlflos gelaſſen , uud man konn⸗
te ſie nicht einmal mit einem Schelg . ) unterſtützen . Ein Paar Zim⸗

merleute daſelbſt , beſonders Baltaſar Diermar von Frauenaurach ,
ermannten ſich zwar , machten , bei dem hereilenden Waſſer nicht ohne

Gefahr einen Floß von ſteben langen Balken , die ſie in der Mitte mit

quer daruber genggelten Brettern und an den Enden mit Ketten be⸗

veſtigten und wagten es, einige wenige Perſonen, die ſich ihnen anver⸗

trauten , uͤber die „ „ Wieſe wegzuführen . Allein der Ver⸗

ſuch wäre bald verungluͤͤcket der Floß wurde von dem reißenden und

wirbelnden Waſſer um und um gedrehet , und die armen Leute , die

darauf waren , hielten ſich mit ihren Fuͤhrern ſchon fuͤr verlohren , als

ſie endlich doch noch von Wellen und Wuth des Stroms ans Land

getrieben wurden . Nun fand ſich beſagter Menſchenfreund , der ein

Muͤhlburſche gus der Gegend von Frankfurt ſeyn und Friſchmann

heiſen ſoll . Dieſer übernahm die fur unmoglich gehaltene Rettung .
Muthig nicht nur , ſondern erfahren in der Kunſt zu rudern und e

laviren / beſtieg er den Fl loß, ergrief das Haubtruder, commandirte die

Zimmerſeute nach ſeinen guten Einſichten, fuhr einen ganz andern Weg
guf die bedraͤngte Weiden mühle zu ; lud auf einmal 50 , Perſonen auf .

kam wieder und brachte nach und nach alle Manner , Weiber und Kin⸗

der, ihrer viel uͤber 100 , Per ſonen, gluͤcklich in Sicherheit . Dank
den braven Rettern ! Hoffentlich hat man ſie alle, die zween Poßler,

den Körper und den Friſchmann , oͤffentlich be⸗Whiet ,
5

Gottlob , es iſt bei der groſſen und ſchröcklichehGefahr keln
Menſch verungluͤcket, der gerettet werden wollte ! Nur eine glte

Frau / e Meuſelin , die von ihrem Ehernanne, einem Noth⸗
E. 3. . ſchmids⸗

9 Schelg it ein Provinzialwort bei uns, bas einen kleinen Rachen, ein Boot,
bedeutet . Ich hab es nirgends gefunden, als in des Spaten deutſchen

8 Sprachſchatz der 0 von Schale herleſtet , ſo daßes oigentlich ſoviel als .
a

.
excauata ware. 9
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ſchmidsformer , ſich getrennet hatte , ſiel mit des Schleifers Hinter⸗
haus im Unterwoͤhrd ins Waſſer und kam um , weil ſie ſich von ih⸗
rem Gelde und kleinen Habſeeligkeiten nicht ſo leicht , als von ihrem
Manne trennen und durchaus nicht warnen le aſſen wollte . Inzwiſchen
iſt mit ihr die in Nurnberg noch uͤbrig gebliebene einzige Frau , wel⸗

che fuͤr die Peruͤckenmacher die Haare zu treſſiren wußte und deß⸗
wegen viel zu thun hatte , verlohren gegangen . Man ſagt auch , daß

weniger Vieh umgekommen waͤre , wenn die Eigenthuͤmer genugſame
Fuͤrſicht noch in Zeiten angewendet und die Warnung nicht verſchma⸗
het hatten . Einige Einſpaͤnniger im Tannengaͤrtlein haben , weil die
Staͤlle und die untern Gaden uͤberſchwemmet waren , wirklich ihre
Pferde , ſonderbar genug, doch glücklich gerettet , indem ſie ſelbige
die Treppen hinauf , einer ſogar eine Schnecken ⸗oder Wendeltreppe
an , in die Stuben , Kammern , oder Boͤden brachten , wohin auch
die Thiere willig folgten . In allem iſt gleichwol nicht mehr Vieh
verungluͤcket, als etliche Pferde und 4. ſchoͤne Maſtochſen des Metz⸗
ger Wagners in der alten Ledergaſſe .

Was die Obrigkeit waͤhrender Waſſersnoth und nach derſelben
gethan und veranſtaltet , verdienet eine genaue und umſtaͤndliche Er⸗
zaͤhlung um ſo mehr , als mancher tadelte , der gar nicht wußte , was

geſchehen war ,und mancher forderte , was in unſern Gegenden nicht
moͤglich und anwendbar iſt . Es iſt ein recht guter Gedanke des be⸗
liebten Herrn Pfarrer Meierleins in ſeiner oben angefuͤhrten popu⸗

laͤren Predigt : „ Hat man etwann erwartet , ſagt er , daß wir auf
unſerm kleinen Pegnitzfuße eine Flotte und Matroſen fur ein Gewaͤſ⸗

ſer , das , Gottlob , nur alle zweihundert Jahre kommt , halten ſolkten .
Wenn ich auch von der Untauglichkeit ſolcher lange ungebraucht lie⸗

gender Rettungsmittel nichts ſagen will ; ſo moͤchte ich wenigſtens die

Allermannstadler nicht hoͤren, welche das guf ſolche unvorhergeſehene
Faͤlle gezimmerte Holz bedauern und

für verſchwendet anſehen wuͤr⸗
5 den .
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den . „ Ich kenne meine Leute , die ſehr viel zu ſagen und anzugeben

und zu meiſtern wiſſen , wenn Gefahr und Unglück vorbei ſind ; die
a

aber auf der Stelle zu keinem Gedanken , noch weniger zur gluͤcklichen

Ausführung kommen würden . Man goͤnne mir alſo ein ungeſchmei⸗

cheltes Lob der Anſtalten , die auch nicht einen einzigen Menſchen haben

umkommen laſſen , und wozu Hohe , Mittlere und Niedere das ihrige

beigetragen haben . Die Obern thaten in allen folgendes .

1. ) Es wurde in Zeiten vor der Waſſerfluth gewarnet . Auch

dieſe Anſtalt , die nicht jedermann bekannt genug iſt , will ich genau N

beſchreiben . Ein Einſpaͤnniger zu Hersbruck , wo ſich in der Pegnitz

ein Aichpfahl befindet, an dem er ſein Zeichen hat , ſagt ein kommen⸗

des groſſes Gewaͤſſer zu Lauf an , welche Nachricht der Laufer Ein⸗

ſpaͤnniger ſodann nach Nuͤrnberg auf die Haubtwache bringt . Sind

die Stadtthore ſchon geſchloſſen , ſo meldet er dieſes bei dem Ein⸗

laß des Woͤhrder Thuͤrleins , von welchem Orte es die Haubtwache
erfahrt . Von da aus bekommt ſogleich der juͤngere regierende Herr

Burgermeiſter davon Nachricht, welcher den vier juͤngſten Stabtdie⸗

nern , oder Vierthelknechten , den Befehl ertheilet , auf denjenigen

Straſſen und Platzen der Stadt , welche einer Ueberſchwemmung am

meiſten ausgeſetzet ſind , zu warnen . Vermuthlich iſt dieſe loͤbliche n⸗

ſtalt in dem roten Jahrhundert , wenigſtens in der Maaße , wie ſie

jetzt iſt , entſtanden , nachdem die beſagten Staͤdtlein, Hersbruck und

Lauf A, 1Sog . an Nuͤrnberg gekommen ſind .
s

2 ) Sind allenthalben Wachpoſten hingeſetzet worden, ſo wol bei

der Ueberſchwemmung ſelbſt ,als nachher zu den beſchaͤdigten Haͤuſern
und Drücke g N

8

8 Sind auf der Haubtwache 8. Reiter , oder Dragoner zu

Pferd , und 2. zu Fuß im Dienſte geweſen . Letztere mußten dem

Herrn Kriegsoberſten rapportiren , und die erſtern zu Pferd wurden
gebraucht, um die Befehle von der Haubtwwache um den Grgben .
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um in die Beunt , oder das Bauamt , zu bringen ,weiles die Unter⸗
beficiere zu Fuß nicht mehr aushalten konnten. 3

4 Außer den Wachhabenden Soldaten wurden alle Tage neben
den gewoͤhnlichen Bauleuten viele Mann Soldaten zu den Arbeiten

allenthalben hin beordert und ausgetheilet . Hier mußten ſie zweimal
24 . Stunden im Dienſte ſeyn , und dafur bekamen ſie 24 . Kr . Am

dritten Tage aber mußten ſie wieder Wache thun ; ſo daß glſo die

542 . Mann , woraus unſere Infanterie beſteht ,in beſtaͤndigem Dien⸗
ſte waren . 8 ö

9 Es ritten und giengen verſchiedene Senatoren , vornemlich

der aͤltere regierende Herr Burgermeſſter und Kirchenpfleger von

Welſer , der juͤngere regierende und anordnende Herr Burgermeiſter
Geheimerath von Haller , der Herr Baumeiſter von Glundberr ,

der Auſchicker in der Beunt und andere Perſonen , beſtaͤndig in und
zum Theil außer der Stadt herum , hielten Oberaufſicht , theiltenBefehle aus und machten Vorkehrungen , ſo viel und gut ſie ſich
treffen ließen . Nur waren der Gegenden in der Stadt , wo man
Hülfe ſchaffen ſollte , zu viel , als daß dieſe Perſonen beſtaͤndig und
überall haͤttengegenwartig ſeyn können . Daher denn freilich , ſo
bald ſie den Nuͤcken wandten , manche Leute nachlaͤſig und außerſt
ſchlecht arbeiteten , auch wol gefundene Sachen ſich diebiſch zueig⸗
neten und behielten . 8

6) Wurden nicht nur die Fiſcher befehliget , mit den gewoͤhnli⸗
chen Schelgen und Kaͤhnen den Leuten beizuſtehen und ihnen das be⸗
nöͤthigte zuzufuͤhren, ſondern es wurde auch der groſſe Kahn, deſſen man

ſich nebſt andern jahrlich bei der ſogenannten Waſſerſchau , oder der
Hauptoiſttation der Pegnitz , bedienet , aus der Beunt herbeigeſchaffet ,
um vornemlich auf dem groſſen Markte gebraucht zu werden , wo er

nug mit Ballaſt verſehen und beſchwehret haben .
aberweniger Dienſte leiſtete , weil ihn ſeine Führer nicht ſorgfaͤltig ge⸗

29 Es

—

—

2
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70 Es wurden viele Floͤge gemacht ; und wenn dieſes etwas lang⸗
ſam gieng , oder einige derſelben nicht viel taugten , auch wol einige Fuͤh⸗
rer der Kaͤhne und Floͤße ſich viel bitten und noch bezahlen ließen , ſo ge⸗

hoͤrt dieß alles nicht auf Rechnung der Obern . Wo nur mit derglei⸗
chen Floͤßen hinzukommen war , lies vielmehr der Herr Burgermeiſter
bei den vom Waſſer eingeſchloßnen Perſonen , und auch bei einem mei⸗

ner Freunde, der mir dieſe Sorgfalt ruͤhmte, ſich erkundigen, weſſen
man benoͤthiget ſey , um ſolches ſogleich herbeiſchaffen zu koͤnnen.

8) Durch einen der groſſen Kaͤhne, der auf dem Spitalkirchhof
herum ſegelte , wurden auf Ver auſtaltung eben erwaͤhnten Herrn Bur⸗

germeiſters , die ſaͤmtlichen Perſonen im Spital , der Herr Pfleger , die

Beamten , mit ihren Familien , und die Spitaͤler mit andern Innwoh⸗
nern , zuſammen 200 Menſchen , gerettet . Der Herr Burger meiſter hol⸗
te den erſten Tranſport auf dem zum Dienſt des Spitals nun ganz ge⸗

widmeten Kahn ſelbſt ab ; je 16 . Perſonen fuhren meiſtens ab ; auf dem

Obſtmarkte wurde ausgeladen , und die Spitaͤler wurden in Wirths⸗
haͤuſer vertheilet . S . mit mehrern den ſchon angeführten Bericht in

der Beilage IV .

9) Die eingefallenen Haͤuſer wurden vollends und gaͤnzIh ein⸗

geriſſen , und dem Fluße dadurch Platz gemacht .
10 ) Beinahe an allen Bruͤcken wurde Holz , Hausrath , und was

ſich ſonſt geſtemmet und den Lauf des YWaſſers ee hatte, her⸗

gusgezogen .

11 ) Da man glaubte , daß das Waſſer am Ausfluß beim Hal⸗
lerthuͤrlein nicht genug fortſſießen konnte , ſo kam in Vorſchlag , mit Ka⸗

nonen auf den Ausfluß zu ſchießen und Platz zu machen , und es ſwur⸗

den wirklich ſchon Anſtalten dazu getroffen , doch auch wieder einge⸗

ſtellet , nachdem ſich die Urſache
gehoben

und die Schoßgattern aufge⸗

i0gen werden konnten . i

8 112 ) Nach

N
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112 ) Nach der Ueberſchwemmung wurde haubtſaͤchlich fuͤr die fer⸗

nere Reinigung der Pegnitz durch Herausſchaffung der groſſen Steine ,

Balken , Bretter u⸗dgl . geſorget , in der Spitalgaſſe an der Ausfuͤllung

des groſſen Loches etliche Wochen gearbeitet , alle beſchaͤdigten Gebaͤude ,

Brücken u . ſ . w. beſichtiget und was ſich in der Eile thun und herſtel⸗
Jen lies , veranſtaltet .

153 ) Außer der Stadt waren bis nach Schnigling und weiter

Wachpoſten geſtellet , um die davon gefloͤßten Guͤter und Waaren ,

Hausrath und das Holz , das auf dem Sande liegen geblieben iſt zu be⸗

wachen , indem allein aus dem Spital bei oo Meß Holz fortgeſchwom⸗

men , welches aber auch wieder zuruck gebracht worden . Alle Wald⸗

genoſſen in dieſer Gegend haben theils zur Reinigung des Flußes , theils

zur Rettung der entſchwommenen Geraͤthſchaften frohnen muͤſſen .
Durch

dieſe Anſtalt ſind nur allein von den Poppenreutern , Wetzen⸗

dorfern , Schniglingern , Tooſern, ganze Ballen Papier , allerhand Haus⸗

rath und Holz aus dem Waſſer geholet und den Eigenthümern zuruͤ⸗

cke gegeben worden . Selbſt von Fürth aus wurden im Namen der

Hochfuͤrſtlich Brandenburgiſchen Regierung die gemeſſenſten Befehle

mit der Verſicherung ertheilet , daß alles verabfolget werden ſollte ,
was vom Waſſer dahin getrieben wuͤrde; daher denn auch allenthal⸗

ben am Fluße Anſpachiſche Huſaren zu ſehen waren , welche auf Wa⸗

che ausgeſtellet geweſen .

14 ) Nachuͤberſtandener Gefahr wurde Mittwochsden 3 . Merz

Beilage V. ein fehr weiſer Rathsverlaß ertheilet ( ſiehe die Beilagen, ) und den Her⸗

ren Predigern und ubrigen Geiſtlichen aufgetragen , am naͤchſten Sonn⸗

tag mit Sinweglaſſung aller unnsthigen Particular ⸗Umſtaͤnde
die Gemeine zum Dank gegen Gott und zur fernern Milde gegen die

Pothleidenden zu ermuntern . Ein beſonders Dankfeſt , welches ein
hochlöblicher Rath zu veranſtalten gedenke, ſoll nach Oſtern gehalten

15 ) End⸗
werden .

—
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15 ) Endlich erſchien noch am 6. Merz ein oberherrliches gedruck⸗ a

F
berſchwemmung ſehr verunreinigten Haubtſtraſſen und die Hinwegſchaf⸗

fung des hie und da noch darauf befindlichen groſſen Eiſes betreffend .

Dieſem auch weiſen und noͤthigen Befehl wurde ſtracks und vorzuͤglich
die gebuͤhrende Folge geleiſtet . An oͤffentlichen Platzen und in gangba⸗

ren Straßen wurden Zuͤchtlinge zu der Arbeit gebraucht .

Daß die Beſchaͤftigung und Fuͤrſorge der Obrigkeit hiemit noch

kein Ende habe , inzwiſchen auch allerlei heilſames und gutes , das ich

nicht erzaͤhlen kann , gethan und im Vorſchlag gebracht worden , laͤßt
ſich leicht erachten . Unter andern iſt es , weis noch nicht , Wunſch oder

Vorhaben , außer der ſchon vorhandenen Deputation zum Pegnitzfluß
( man ſehe davon das Nuͤrnbergiſche Aemterbuͤchlein , oder den Addreß⸗

Kalender S . 107 . ) eine eigne Waſſerdeputation fuͤr kuͤnftige derglei⸗ 3

chen Unfaͤlle und Ueberſchwemmungen zu errichten . Am meiſten hat ,
—

wie leicht zu erachten , das Bauamt zu ſorgen , zu thun und herzuſtellen. „

Der Schaden , den das Publicum und Privatleute durch dieſe 8
verwüſtende Fluth erlitten , iſt ſehr groß und fuͤr Nuͤrnberg , deſſen

e

Flor , Reichthum , Handlung und Gewerbe ohnehin immer mehr ab⸗

nimmt , auſſerſt empfindlich . Im erſten Schrecken hat man gleichwol

Ungluͤck und Schaden offenbar vergroͤſſert, wenn man ſie auf zwei Mil⸗
lionen Gulden geſchaͤtzet. Es iſt wahrhaftig genug , und unerſetzlicher

Schaden , wenn man fur Stadt und Landſchaft zugleich eine Million

annimmt . Dahin mag ſich der Verluſt allenfalls belaufen , ohngeach⸗

tet man ihn fuͤr jetzt und die Zukunft niemalen wird ganz genau beſtim⸗

men können . Wenn man Felder , Wieſen , Gaͤrten, Bollwerke, Dam⸗ .

me , Brücken , Stege , Mauern , Pflaster , Haͤuſer, Muͤhlen, Wehre , 1

Hausrath , Kaufmannsguͤter , Specereiwaaren , Papier , Tuͤcher, Zeuge ,
s

Manufactur ⸗Fabrik⸗ und hundert kleine Kram⸗Waaren ,Holz, Vieh,
ſelbſt Geld / das verlohren gieng , 1

man , ſage ich, alles dieſes rech⸗

5 .
N

2 f Ren

W
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nen , und dann bei ſo vielen Perſonen Hemmung der Nahrung , Ko⸗

ſten des Ausziehens , Reparirens , Taglohns , endlich aber erſt die koſt⸗

bare Wiederherſtellung des Benöthigten in Anſe blag bringen will , dann

iſt leicht zu glauben , daß , wenn der Schaden im J . 15g , auf go fl .

gerechnet wurde , er dießmal nach dem Unterſchied der Zeit , des Gelds ,

und der gröſſern Verwuͤſtung wenigſtens auf noch einmal ſo viel zu ſe⸗

tzen ſey. Es iſt ja an gar vielen Orten wenig , und in den tiefliegenden
Gewoͤlben und Kellern faſt gar nichts gerettet , in den meiſten am

Waſſer liegenden Wohnungen aber alle Tennen aufgehoben , die un⸗
tern Oefen eingeſtuͤrzet, und die Zimmer mit dem Hausrath beſchaͤdi⸗

get und verdorben , wo nicht letzterer gar davon gefüͤhhret worden . So

haben unter mehrern in Gewoͤlben und Kramlaͤden gar beſondern
Schaden gelitten : der Papierhaͤndler Hr Schuͤtz, neben der goldnen

Gans , der allein 40 . Wagen voll naſſen Papiers wegfuͤhren lies ; He
Greindl unter dem Harsdoͤrferiſchen Hauſe , der ſchon mit den Faſten⸗

fliſchen ſehr verſehen geweſen ; Frau Lobenhoferin ; Herr Stor im blauen
Hof , und ſeine Nachbarn , Hr Jaquet und Hr Reinhart ; der Spital⸗
apotheker Hr Lindner ; der Specereihaͤndler Hr Herzog in dem Meel⸗

gaͤßlein ; Hr Rohrmann bei den Gaͤnſern , und alle die unter den lan⸗

gen Kraͤmen feil haben , der Guͤrtler Köhler , Fr. Strengin , Ir⸗Kaͤßin ,
ein Bortenmacher , der ſeine Sachen noch ſalviren wollte , vom Waſſer

aber ſo eingeſchloſſen wurde , daß man ihn ſelbſt mit genguer Noth
noch ketten konnte ,u. a . Ein mehrers ſuche man in den woͤchentlichen

Frag⸗ und Anzeige ⸗ Nachrichten , wo von Num . XVIII . an bis hie⸗

her traurige Erkundigungen genug anzutreffen ſind . Einem Drechs⸗
lermeiſter Kraft allein ſind mit ſeiner im Unterwoͤhrd eingeſtuͤrzten
a zwo Drechſelbaͤnke nebſt Docken und moͤſſingen Spindeln ,
zween eiſerne Schraubſtöcke , vieles Elfenbein an Spitzen , Holen und

Brocken auch Perlenmutter , etliche Hundert Ochſenfußbeiner, ſamt

Schleiſſtein, Schreinwerk und anderer Hausrath , alſo des Mannes

gane
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gauze Nahrung und wol der groͤßte Theil ſeines Vermoͤgens hingeſun⸗
5

ken und von der Fluth fortgeriſſen worden . b

Es laffen ſich noch allerhand kleine Geſchichten, und Anekdstgen
ſammeln, die als Folgender groſſen Ueberſchwemmung nicht ganz un⸗

wuͤrdig ſind , für unſere Mitbuͤrger wenigſtens aufgezeichnet zu wer⸗

den . Der ſchroͤckliche Sonnabend , als der Tag der hoͤchſten Noth ,
war groſſer Markttag . Weil aber der ganze Marktplatz uͤberſchwem⸗
met war , ſo hatten die Laufer Becken , die an dieſem Tag nach Nuͤrn⸗

berg kommen durfen , pon der Schau bis an das Großiſche Haus
feil . Die Bauersleute ſaßen vom Nathhauſe herab , um die Se⸗

balder Kirche herum , bis an das Schulgaͤßlein . Sie wurden uberall

von den hier wohnenden Leuten mit Stuͤhlen und Schaͤmeln verſe⸗

hen , weil ihre gewohnlichen Stuͤhlein auf dem Markte davongeſchwom⸗

men waren . Das Fleiſch konnte man nirgends , als in den Haͤuſern
der Metzger haben , zu denen das Waſſer den Zugang geſtattete .
Nun kommen die Metzger von der eingeſtuͤrzten hintern Fleiſchbank

auf den großen Markt , woſelbſt ihnen auf dem Platze , wo beim Weih⸗
nachtsmarkt die Kraͤme ſtehen , eine durchaus zuſammen haͤngende und

oben bedeckte Bank erbauet iſt , in welcher ſie , 36. an der Zahl, auf

beiden Seiten feil haben . Die Metzger in der vordern Bank bleiben

an ihren Plaͤtzen , die ſie indeſſen wieder hergeſtellet haben . Die

Freibaͤnken „Metzger aber ſollen in dem Unſchlitthaus untergebracht

werden .

dene neue Noth war der Brodmangel . Die ganz und zum Theil
zuinirten Muͤhlen konnten nicht mahlen , und die andern nicht genug.
Es fehlte aber weder an Anſtalten , noch Zufuhren , wodurch der

Mangel bald erſetzet wurde ; obwol dieſes nicht einem jedem ange⸗

nehm war , der das Brod kleiner , oder theurer , und den Kornpreiß er⸗

höhet zn ſehen wuͤnſchte. Dieſer iſt auch am 20 . Merz wirklich 5

Eine in und gleich nach uͤberwundner Waſſersgefahr entſtan⸗

*



was erhoͤhet worden ; es iſt aber zu hoffen , daß er bei jetziger bedenkli⸗

cher Zeit und in Betrachtung ſo vieler verungluͤckten und nothlei⸗

denden Buͤrger bald moͤglichſt wieder herabgeſetzet werde . Sonſt

wuͤrde es eine gute Sache ſeyn , wenn noch Roß⸗ und Handmuͤhlen
auf dergleichen Falle im Stand und in Bereitſchaft gehalten

wuͤrden .
Ein verſtorbener Kornmeſſer Loͤſchel im Herzwirthsgaͤßlein

wurde am Freitag fruͤhe, eben da das groſſe Waſſer ankam , von

dem Todtengraͤber noch aufgebahret und auf eine Truhe im Hauſe ge⸗

ſtellet . Das Waſſer hob den Sarg auf und trieb ihn weg , und der

Leichnam konnte nicht beerdiget werden . Noch am Monntag konnte

er nicht von ſeinem Hauſe aus zu Grabe getragen werden , weil in

das Gaͤßlein wegen zuruͤckgebliebenen Schlamms und Moraſts nicht

zu kommen war ; daher er mit des Herrn Kirchenpflegers Erlaub⸗
niß in die Frauenkirche gebracht und von da aus weg geſungen
wurde . ö 8 5 f

Nach der Ueberſchwemmung und beſonders am aten Merz iſt
die Pegnitz ſo ſeicht geworden , als ſie bei Menſchengedenken nicht

geweſen iſt . Es wurde ſogar bei den Muͤhlen die Waſſer⸗ Aich )
8 8 8 ſicht⸗
) Wegen der Streitigkeiten in Waſſergebaͤuden iſt eine Aichung des Waſſers

und Setzung von Aichpfaͤhlen A. 1844 . verordnet worden . Dieſe Aichpfaͤh⸗
le werden mit Moͤßing beſchlagen , mit dem Stadtwappen und den Namen
der Pegnitzherren , oder der Deputirten zum Pegnitzfluß und des Baumei⸗

ſters , auch dem Jahr der Setzung und Beſichtigung verſehen und nicht
leicht verandert . So ſtehen auf dem am Ende abgebildeten Moͤſſing der
Waſſer⸗ Aich : Hr . Tobias Tucher , ( war Deputirter ) Hr . Friederich
Volkamer ( war Baumeiſter ) Hr . e e en Behaim , ( war De⸗
putirter ) welche alle drei im J . 1665 . zu Rathe giengen , in welchem Jahre

auch die Beſichtigung dieſer Aich wird geſchehen ſeyn , weil beide Jahre
1344 . und 1668 . unken bemerket ſind . Sonſt werden noch der Anſchicker

in der Beunt , der Bauſchreiber , und die verordneten Werkleute zur Pegnik
bei dergleichen Beſichtigung gebraucht . Das Wort Aich aber hat wo
nicht von Eiche ( quereus, ) ſondern von Ach ( aqua ) den Namen und

wurde urſpruͤnglich von der Waſſermeſſung allein gebraucht ,
— 8 ö

——
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sichtbar , die man ſonſt nicht ſehen kann . Viele hundert Menſchen
betrachteten ſie als etwas außerordentliches und ſeltenes , und man

hat deswegen die bei der Pfannenmuͤhle befindliche am Ende dieſer
Schrift als Schlußvignette verkleinert abbilden laſſen. Die Urſachen

des ſeichten Flußes aber , woruͤber man ſich allerhand Bedenklichkeiten

gemacht hat , waren leicht einzuſehen . Der Fluß hat ſein Beet ausge⸗

ſpuͤhlet und vertiefet , indem ſein reißendes und wirblendes Waſſer
eine ungeheure Menge Sand ausgeworfen ; die Wehre bei den Muͤh⸗

len waren weggerißen und das Waſſer wurde nicht , wie ſonſt , auf -
gehalten und geſtemmet , ſondern ſchliech leichter und niedriger fort ;
das Waſſer iſt bei der Ueberſchwemmung in Keller , Gewoͤlbe und

unterirdiſche Gaͤnge ein⸗ und nachgedrungen, wo es ſonſt nicht gewe⸗
ſen, und es hat auch hin und wieder einen Ausweg gefunden , wo⸗

durch eine Verminderung in dem alten Kanale entſtehen mußte. Da⸗

her hat man auch hinter der Schwabenmüuͤhle rechter Hand hinauf
bis unter dem Bogen der Fleiſchbruͤcke ſchon am 2 . Merz auf einem
eben nicht gar ſchmalen Strich Landes , den die Pegnitz ſonſt uͤber⸗

ſtroͤmt, trocken gehen konnen, und der ganze rechte Arm des Fl.ubs f

hinter der Pfannenmuͤhle war veſtes Land . 8
f

Doch hat am Sonnabend den 6 . vormittag das Waſſer ſchon
wiederum einen Schuh zugenommen ; Mittwochs den roten war ſogar
groſſes Waſſer zu befuͤrchten, und es wurde wirklich gewarnet , das

Waſſer lief aber nicht ſonderlich an . Am 20 . Merz ſiel ein großer
Schnee , und am 36 , und zr . eben da ich dieſes ſchreibe , gar ein uner⸗
warteter tiefer , der, weil er nicht lange mehr liegen bleiben kan und den

noch ubrigen Gebuͤrgſchnee vollends mitnehmen mochte, neue Ueber⸗

ſchwemmung drohet . Schon vorher am 27 . Merz wurde von neuem

groſſes Waſſer angeſaget und von den Knechten gewarnet , ſelbiges
auch ſo gewiß vermuthet , daß ſich neuer Schrecken verbreitete und die

Leute zu raͤumen und das hege in Sichere zubeigenſuchten. ES

iſt —
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iſt aber das Waſſer auch gar nicht ausgetreten , ſo daß man daher

auf die Vermuthung gekommen , die Pegnitz habe von Hersbruck
aus , wo alles unter Waſſer geſtanden ſeyn ſoll , einen andern Lauf
genommen , welches wol dermalen fuͤr Nuͤrnberg beruhigend , aber fuͤr
die Zukunft wegen der Muͤhlen und Werke , die am Waſſer angeleget
ſind , gar nicht troͤſtlich waͤre.

b

1

Indeſſen wird immer mehr Schaden entdecket . Das große
Viatiſiſche Haus an der Barfuͤſſer Brucke , welches auch im J . 159 f.

gelitten , iſt dießmal wieder nicht unbeſchaͤdigt geblieben ; und das da⸗

ran ſtoßende Haus des Herren Heering und Heuslein mußte geſtuͤ⸗
tzet werden . Das Kleemaͤnniſche Bad zwwiſchen den Fleiſchbaͤnken,
von dem vorhin ſchon ein und anderes inwendig eingefallen , das ſich

nachmals aber ganz auf das Freudenbergeriſche Haus zu in die Pegnitz
geſenket , daß der gaͤnzliche Einſturz zu erwarten war , iſt auf Veranſtal⸗
tung des Landalmosamtes , bis auf den Theil eingeriſſen worden , der

hinter dem Schuͤtziſchen Hauſe auf die Pegnitz zu geht und welcher
dem Anſchein nach veſte ſteht . Der Eigenthuͤmer wollte ſolches beſag⸗
ten Amte , das ein Eigengeld von 60 fl. darauf zu fordern hat , heim⸗
gehen laſſen . ) Auch der Kaufmann Hr . Freudenberger hat ſein
Haus , nachdem alle Thuͤren , Oefen und Fenſter herausgenommen
waren , dem Bauamt uͤberlaſſen, weil es abgetragen werden ſollte und

N
N

5 mußte .
In Nürnberg waren dermalen noch 10 . Bäder : das Weißthurn⸗Stroh⸗

ſack UnterwoͤhrdFleiſchbaͤnken Zacharias⸗Irrer Roſen , Sonnen ⸗Sand⸗
und Zeughaus⸗Bad , zu welchem noch das eilfte in der Vorſtadt Woͤhrd

kommt . Eines in der Stadt iſt ſchon lange eingegangen , das Zottenberger
Bad beim Jakobswirth , welches noch das alte Bad heiſt . Alle dieſe Bad⸗

ſtuben , nur das Irrer und i ausgenommen , haben ſchwere Eigen
gelder von 60 . bis 90 fl . jährlich zu bezahlen , welche mit den Gatkergel⸗
dern ( einer nur bei uns bekannten , und doch ſelbſt hier ihrem Ueſprung
und Namen nach ziemlich unbekannten Sache, ) eine die Hauſer überhaubk ,
und unter andern die Muͤhlen beſonders , drückende Laſt ind , die unſern
Zeiten , unſerer geringen Volksmenge nnd dem Unwerth der Haäͤuſer durch⸗

aus nicht mehr angemeſſen zu ſeyn ſcheinen , und ſchon im kreten Sec . der
Bürgerschaft ſo unbeltebig und misfallig waren , wie aus der Reformat . Nor .
Tit . XXIII . L. IV . deutlich erhellet .
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mußte . Dieſes Amt aber hat , da es ſelbſt viel u beſorgen und zu bau⸗

en hat , daſſelbe dem Steimmetzemmeiſter Leikauf uͤbergeben, dem es auch ,
wie es gegenwartig ſteht , Ireudenbergeriſcher Seits durch eine foͤrmliche
Schenkung bei Amt uͤbergeben worden iſt . Der neue Eigenthuͤmer

wird es nun abtragen und niedriger bauen . Der benachbarte

Kuͤrſchner aber muß ſein Haus zuerſt abtragen laſſen . Ungluͤckliches

Schickſal der guten Stadt , die den Fall ſchon oͤfter erlebet hat , daß

man Haͤuſer wegſchenken und heimgehen laſſen muß , und geſchenkte
nicht annehmen mag !

Gerne zoͤge ich den Vorhang vor Unthaten niedriger Seelen vor ,

die ich gleichwol auch noch anfuͤhren ſoll . Mitten in der Angſt und Noth ,

die die Stadt betaͤubte, ermannten ſich Unmenſchen zum Raub . Verlohr⸗

ne und gefundene Sachen wurden behalten , gefluͤchtete geſtohlen , und

von der Fluth fortgetriebene diebiſch aufgefiſchet . Noch am 6 . Merz

haben einige ſolcher ſchlechten Leute und treuloſen Tagloͤhner bei der

Saͤubruͤcke , wo ſie unten am Waſſer an dem Hinterhauſe der goldnen

Gans arbeiteten , ein Kaͤſtgen mit Geld gefunden und ſolches ſogleich

als gute Beute unter ſich vertheilet . Doch die Schandthat blieb
nicht unbekannt , und die Böͤſewichter wurden alsbald mit Wache in

das Lochgefaͤngniß gebracht . 3
3

Doch , Gottlob , es waren nur wenige dieſer Elenden und Nie⸗

dertraͤchtigen , die unſere Stadt , oder vielmehr ſich ſelbſt beſchimpften .

Aber groß iſt die Anzahl der edlen und wuͤrdigen Menſchenfreunde ,
die ſogleich die großmuͤthige Entſchloſſenheit aͤuſſerten , der Noth

Schranken zu ſetzen, ihren verungluͤckten Mitbuͤrgern wieder aufzuhel⸗

fen, ja ſie zum Theil zu entſchaͤdigen , und das Uebel bei manchem ganz

ungeſchehen zu machen . Dieſes ſollte durch eine Privat⸗Collecte be⸗

wirket werden , deren Unternehmern ich durch Nennung ihrer Namen

hier zu allererſt mit Freuden und Dankgefuhle ein Denkmahl errichte ,

um deswegen allein ich wuͤyſche, 9 dieſe geringe Schrift auf die
Nach⸗

.
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Nachwelt komme . Es ſind ſelbige : Herr Doctor und Phyſtkus Se⸗
nior Johann Jakob Baier ; Herr Doctor und nunmehriger Profeſ⸗

ſor Philipp Ludwig Wictwer ; Herr Marktsvorſteher Johann
Wübelm Pflüger ; Herr Banchier Juſtus Chriſtian Kießling ;

Herr Marktsadjunet Johann Jakob Beichel , und Herr Apotheker

Johann Chriſtoph Jakob Enopf . Geſammelt wurde burch einen

geſchriebenen ermunternden Umlauf , nur in den Staͤnden , aus welchen

die Unternehmer ſind . Doch haben auch einige Perſonen aus andern

Standen , und ſelbſt aus dem Handwerksſtande , eingeſchicket . Die

Summe der Beitrage ſtieg auf 77 1 fl . Von wem aber die anſehn⸗
lichſten Beitraͤge gekommen ) kann und darf ich nicht bekannt machen ,

weil die Namen der meiſten Geber bloß mit Buchſtaben angezeiget

ſind , und auch kuͤnftig alſo in der öffentlich abzulegenden Rechnung

abgedruckt werden. Doch darf ich ſo viel ſagen , daß eine durch ihre

Wohlthaten beruͤhmte und vortrefliche Geſellſchaft 300 fl . und einzelne

Perſonen 20 . Carolinen , 100 . Laubthaler , 200 fl . u . ſ . w . gegeben ha⸗

ben . Bei der Vertheilung wird haubtſaͤchlich auf diejenigen geſehen ,

welche entweder alles , oder das meiſte , verlohren haben , oder den Verluſt

durch eigne Kraͤfte nicht erſetzen koͤnnen, und beſonders ſolche , welchen

mit einer kleinen Summe gaͤnzlich geholfen werden kan . In den woͤ⸗

chentlichen 1 iſt bereits Num . XXIII . bekannt gemacht worden ,

in welchen Haͤuſern ſich die Verunglückten einzufinden , wie ſie durch

glaubwürdige und gewiſſenhafte Zeugniſſe ihren Schaden darzuthun ,
ihre Namen und gegenwaͤrtigen Wohnungen anzugeben und dann zur

Zeit der Austheilung , wozu der rate April veſte geſetzet iſt , die Hülfe

zu erwarten haben . n

f

Nun hat man die Beſchaͤdigten nach der Summe ihres Scha⸗

dens in 6 . Klaſſen gebracht : die erſte von 1 . 2 fl . die zweite von 13 —
50 fl . die dritte von 1 100 fl. die vierte von ror =gcc fl . die fünfte

von 401 880 fl . und die ſechſte von 801 , bis guf die hochſteSumme ,
welche

R
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welche der Schwabenmuͤller auf rood fl. angegeben . Die aus der

erſten Klaſſe ſind gaͤnzlich entſchaͤdiget ,die aus den folgenden nach Ver⸗

ſchiedenheit der vorwaltenden Umſtaͤnde zu der Helfte , zum dritten , zum

vierten Theil , oder auch bei den groſſen Summen in keinen Verhaͤlt⸗

niſſen . Die naͤhere gedruckte Anzeige und Berechnung wird bald nach

geſchehener Austheilung erſcheinen .
5

Noch ſind einem gewiſſen verungluͤckten Manne durch ganz un⸗

bekannt gebliebene Menſchenfreunde mit 2. Saͤcken von Kaufmanns⸗

wagren und einem Faͤßlein ſehr betraͤchtliche Geſchenke in das Haus

geſandt worden, um ihm ſeinen erlittenen Verluſt einigermaſſen zu er⸗

ſeten . S . Wochentl . Anzeigen Num . XX VI. So iſts Ehre, ein

Muͤrnberger zu heiſen , wenn man ſich dergleichen Landesleute und Mit⸗

burger ruͤhmen kan ! 5 f

Auch eine weiſe und milde Obrigkeit wird den Verungluͤckten und

Beſchaͤdigten durch Nachlaß an Steuer und Auflagen , ſo wie auf an⸗

dere Weiſe Huͤlfe und Erleichterung zu verſchaffen bedacht ſeyn ; wie

denn durch einen Rathsverlaß bereits eine allgemeine Collecte beſchloſ⸗

ü
Almosbuͤchſenmaͤnner und den ſie begleitenden Vierthelſchreiber alſo an⸗

geordnet werden ſoll , daß man entweder im geheimen in die Buͤchſe ge⸗

ben , oder die Summe in ein Buͤchlein einſchreiben , oder auch ſeinen

Beitrag verſtegelt in das Stadtalmoſen Amt ſchicken kan . Ganß vor⸗

treſlich und höoͤchſt billig iſt der dabei geäußerte Entſchluß , daß von der

Einnahme und ihrer Anwendung gleichfalls eine gedruckte Rechnung
dem Publienm vorgeleget werden ſoll .

Dergleichen Anſtalten , welche den Folgen des Ungluͤcks Einhalt

thun , und den ſchaͤdlichen Einfluß welchen ſie auf den Nahrungsſtand

haben , vermindern , ſind beſſer , als Verſſcherungs⸗Geſellſchaften
2 Wie

So urtheilt auch Hr . von Pfeifer in der allgemeinen Polizeiwiſſenſchaft
Th . I . S . 339 . „ Gleichwie man wider die Feuersgefahr gute . 3

f
8 machen

.
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Wie dieſchroͤckliche Wirkung des reißenden , tobenden , uberall

Phaͤnomene , die bei dieſer Ueberſchwemmung vorfielen , aus phyſiſch⸗

mathematiſchen Grunden , zu erklaren , und ob ein Erdbeben mit der

Ueberſchwemmung verknuͤpft geweſen ſey / weis ich nicht , letzteres glaub ich

8
aber auch nicht . Wir haͤtten von andern Orten her ſchon Nachrichten

5 vom Eydbeben erhalten , welches in Nurnberg gewiß nicht allein ver⸗

. ſpuͤret worden waͤre; und der ſchröckliche Sturmwind , der ſich in der

Macht vom 27 . auf den 28 . Febr . mit der Ueberſchwemmung verbun⸗

den , that ſolche heftige Stöße, die man gar leicht fuͤr Wirkungen einer

Erderſchuͤtterung hat halten können . Die moraliſche und politiſche

Beurtheilung der Waſſersnoth und andern Ungluͤckes iſt mir , ſo wie ich.

mich fuͤhle und mich dabei auch wirklich beruhige , leichter , als die phy⸗

ſiſch⸗ mechaniſche ; daher ich mich dennbei derſelben noch ein wenig ver⸗

weilen will . Nicht will ich mich zum Richter aufwerfen in der bei uns

Aber die goͤttlichen Strafgerichte bereits entſtandenen Fehde . ) Nur
8 s r

meine

machen nsͤthighat, ſo erfordern auch die Geſetze der Vorfichtigkeit , daß man ;

gegen das Austreten der Flüße , allenthalben gehörige und beſondere Anſtal⸗
ken mache und aus denLandeseinkünften beſtreite folglich nicht der Verſiche⸗

E nur zu unverhinderlichen Erſetzungen beſtimmt iſt , auf⸗
buͤrde. „ , N

5

) Die Fehde entſtand ſo . In den in meiner Vorrede N . f . 2 . 3 , angezeigten
Schriften ſind einige Ausdrücke und Wuͤnſche , die moraliſche Beurlheilung

dieſes Unglücks bekreffend , vorgekommen , und zwar in der und 3. Schrift ,
wie mich deucht , ziemlich glimpfſich und wahr , und in ber aten etwas ſtärker .

Dieß veranlaßte die theologiſche Abhandlung N . ro . gegen welche ſodann
in der K. R . Oberpoſtamts⸗Zeitung N. az , von deren Verfaſſer eine abge⸗
drungene Erklarung eingerücket wurde . Gleich darauf erſchien auch fol ,

8 gende Schrift : Aus welchem Geſichtspuncte ſind die außerordent ,
f lichen und ſchrocklichen Taturbegebenbeiten anzuſehen ? Ein Ge⸗

ſppach über die den e und ag . gebr . 1704 , erfolgte fürchterliche waſ⸗
ſerflurh zu Nürnberg und andern Orten . Nuürnb . bei G . F. Six . 8 .

Der Verf . iſt Herr Diak . Roth . Das beſte und hoffentlich letzte iſt : Herr
Diak , Chriſt . Heinr . Seidels Predigt von Gottes Beſtrafung des Boſen / am

a
s Sonntag

F

5

—

—

—
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meine Meinung will ich ſagen ; und dieſe werde ich als ein öffentlicher
Lehrer der Weisheit nicht nur ſagen duͤrfen, ſondern auch die Vermu⸗

thung vor mir haben , daß ich nicht heute zum erſtenmal der Sache

nachdenke . f f

Ganz gewiß ſind alle Ereigniſſe in der Natur mit der ſittlichen

Welt in der genaueſten Verbindung , und das hoͤchſte Weſen ver⸗

knuͤpft auch auſſer allem Zweifel Gluͤck und Ungluͤck mit den freien

Handlungen der Menſchen . Aber wie ? Dieß kan kein Sterblicher
wiſſen , und es iſt eine irrige Meinung , daß das Gluck immer Lohn

und das Unglück immer Strafe ſey. Gluck kan Lohn , aber auch Stra⸗

ſe, Unglück kan Strafe , aber auch Lohn , und manchmal kan Glück

und Unglaͤck weder Lohn noch Strafe , und dennoch in Verbindung m it

unſermm freien Verhalten ſeyn . Wir ſollten wol , wenn wir nicht ſo

empendlich und eigennüͤtzig waren , und wenn wir vielmehr den weiſen

Abſichten des großen Weltregenten beſſer nachdenken wollten , man⸗

ches gar nicht Unglück nennen , das uns offenbar nuͤtzlicher und heilſa⸗

mer iſt , als alles vermeinte Glück , wornach wir ſchmachten . Das Un⸗

gläck iſt oft Strafe , aber meiſt natlͤrliche Strafe . Leute , die ſich 195

der einbrechenden Waſſerfſuth nicht warnen ließen, ſind durch dieſelbe

mit ihrem groſſen Schaden — und das Weib , das ſich nicht retten

laſſen wollte , mit Verluſt ihrer Habe und ihres Lebens beſtrafet wor⸗

den . Dieß iſt offenbar naturliche 05 Gott ſtraft auch willkuͤhr⸗
3 „

Sonntag Reminiſcere über die gewoͤhnliche Epiſtel 2 Theſſ . 4 , 1 — 2 in Be⸗

ehung auf die groſſe Waſſerſuth gehalten . Pienb . 174 i Außer dem

amen indeſſen noch ein Paar Dinge zum Vorſchein , die ich hier nachbrin⸗

en will : Ausführliche und wahrhafte Lachricht von der groſſen

Waſſersvoth und Ueberſchwemmung den 27 . ag , und 9 . Sebr.
1784 , zu Aürnberg , Bamberg , in Franken am Rhein und ande .

rer Srten Deutſchlands etc . Schwabach bei Nuͤrnverg , gedruckt

nach den bewährteſten Nachrichten . rag . 8 , und Oſter Ey , zum

Denkmahl der groſſen Waſſerfluth den » . und 2g . Jebr . noa .

in Kürnberg , eim allegoriſcher Kupfer ſeich mit einem in dem ey be ,

endlichen Ploſpect von der leiſchbrucke . Iſt schwarz und illuminirk
zu haben . dat Prata eta . a

5

*

1
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lich ; entweder indem er die willkuͤhrlichen Strafen der Menſchen zu⸗
laͤßt und bitliget , oder indem er Gluck und Unglück auf eine uns unbe⸗

kannte Art zur Beſtrafung und e braucht , oder indem er ſonſt
noch das Boͤſe auf irgend eine Weiſe ahndet, die wir vielleicht will⸗

kuͤhrlich nennen , die uns aber höͤchſt naturlich erſcheinen wuͤrde , wenn

wir den Zuſammenhang der Dinge einzuſehen im Stande waͤren . Von

andern willkuͤhrlichen oder poftkiven Strafen Gottes , die den natuͤrli⸗

chen ganz entgegen geſetzt waren , kan wol wenig oder nichts mit Zu⸗
verlaͤſſigkeit geſagt werden . Dieß iſt nicht etwann ein verwegner Satz
des bloß philoſophiſch denkenden Mannes , oder eines ſogenannten Neo⸗

theologen; es iſt die Lehre orthodoxer Gottesgelehrten , von denen ich
den einzigen unbeſcholtnen S . J . Baumgarten anfuͤhren will , der in

der Evangeliſchen Glaubenslehre B . J . S . 378 . ſagt : „ Daher es bei

Gott keine ganz willkührlichen Strafen , poenas mere et abſolute ſeu

omnimode arbitrarias , in der ſchaͤrfſten Bedeutung genommen , giebt ,
e
genſatz der bloß natuͤrlichen / die aus Wirkungen der Suͤnde beſtehen
und nothwendige Folgen derſelben ausmachen , die poenge poſitiuae ,
welche durch eine Veranſtaltung der goͤttlichen Vorſehung erfolgen ,
vergleichungsweiſe arbitrarſae genannt werden koͤnnen, jedoch unter ei⸗

ner behutſamen Einſchraͤnkung , daß keine in dem Verhalten der be⸗

ſtraften Menſchen ganz ungegruͤndete Strafen dadurch angezeiget wer⸗

den . , Ich bitte jeden Wahrheitsfreund , dieſe gründlicheStele wohl
zu beherzigen .

So wie man vom Eifer und Zorne , von der Rache Gottes mit

moͤglichſter Behutſamkeit und nach den vernuͤnftigſten Erklaͤrungen re⸗

den muß — dieß fordert die alteſte und die neueſte Dogmatik — da⸗

mit man nicht die elenden Vorſtellungen gemeiner Menſchen von Gott
unterhalte und befoͤrdere , und den Allguͤtigen nicht zum Schröckbild
des Poͤbels mache ; ſo muß man auch mit wahrer philoſophiſch⸗ theo⸗

logiſch⸗

*

—
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logiſch⸗ und epegetiſcher Einſicht gewiſſe Stellen des A. T. anfuͤhren,
oder ungebraucht laſſen . Der Heiligkeit jener Buͤcher unbeſchadet ,

enthalten ſie viele juͤdiſche Vorſtellungen , ſtarke ſinnliche Ausdrücke ,
redneriſche Worte und poetiſche Bilder , die nicht immer zur Accom⸗

modation taugen , geſchweige , daß ſie auf die heutigen Zeitfaͤlle eigent⸗

lich und geradezu angewendet werden koͤnnen, am aller wenigſten ſo an⸗

gewendet werden ſollen , daß man ſie nach dem Leitfaden der Concor⸗

danz hinſetzt , oder mit auch noch ſo gut gemeinter Heftigkeit declami⸗

5 5 15 Eiferer und Donnerer erſchuͤttert und betaͤubt, aber er beſ⸗
ert ſelten .

Und die goͤttlichen Strafgerichte ? Soll ich auch davon meine Mei⸗

nung ſagen , ſo halte ich ſie, ohne nachzubethen , fuͤr einen alten etwas

harten Ausdruck , der bei einiger Wahrheit , die er in ſich faßt , gewoͤhn⸗
lich mehr gemisdeutet , als recht verſtanden und erklaͤret wird , beſon⸗

ders wenn man alle , die ein Unglück oder eine Landplage betroffen , fuͤr

geſtrafte Sünder halten , ſie wol fur den Suͤndenbock derer , die unge⸗

ſtraft geblieben ſind , anſeben , und dabei auf gewiße beſtimmte Hand⸗

lungen und genannte Suͤnden hindeuten will , welches gar ſelten ohne

moraliſchen Stolß und ohne Suͤndenmacherei geſchieht. Ich finde da ,

wo mancher eitel Strafgericht ſieht , weit mehr Belohnungs⸗Aufmun⸗

terungs⸗Pruͤfungs⸗Gerichte. Ich weis , daß kein Uebel , kein Ungluͤck,

in der Stadt und im Lande iſt , das der Herr nicht thut . Aber eben

deswegen , weil es der Herrthut , denke ich nach und finde tauſend Vor⸗

theile des Unglücks , und immer weniger Uebel . Ich will ſagen , was

ich finde . Gewoͤhnung zur Religion und zum Vertrauen auf Gott ;

Erhebung des Geiſtes über die unſichern und vergaͤnglichen Guͤter der

Erde zu hoͤhern Erwartungen ; Aufmerkſamkeit auf die Folgen unſerer
Handlungen und Warnung fuͤr die Zukunft , Abhaltung von vielen

Fehlern und Laſtern, der Sorglosigkeit , dem Leichtſinn, der Verſchwen⸗
.
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dung , der Schwelgerei , der verderblichen und gemein ſchaͤdlichenLotto⸗

ſucht , ( ſollten auch nur einige wenige Menſchen davon abgehalten und

zurückgebracht werden, ) des unnachbarlichen Betragens , der Undienſt⸗

fertigkeit und Feindschaft ; Antrieb zur beſſern Achtung geringſcheinen⸗

der Menſchen , über die der Stolz der Groſſen und Reichen ſo veraͤcht⸗

lich hinſchart , und die in öffentlicher Noth doch die beſten Retter ſind ;

Beförderung vieler Tugenden , des Fleißes , der Arbeitſamkeit , der Ent⸗

haltſamkeit , der haͤuslichen Ordnung , der Sparſamkeit ; Befreſung

vom moraliſchen Schwindel und Erwachung von der sittlichen Berau⸗

ſchung ; Bekanntſchaft und Vertraulichkeit mit ſich ſelbſt und mit ſei⸗

nem ganzen Charakter ; Erweckung mancher unerkannten Faͤhigkeiten

des Geiſtes und neue Richtung derſelben ; Ermannung und Anſtren⸗

gung unſerer Kraft und Thaͤtigkeit ; richtigere Schaͤtzung des verlohr⸗

nen Gutes ; lebhafters Gefuͤhl der Wohlthaten des Lebens und Abhaͤr⸗

tung gegen andere Uebel und Gefahren , denen wir uns oft ausſetzen

muͤſſen; warnendes und lehrreiches Beiſpiel fuͤr andere , die das Un⸗

gluͤck nicht betroffen ; Aufforderung zu heroiſchen Tugenden , zur Men⸗

ſchenliebe und Wohlthaͤtigkeit ; Nutzen und Gewinn fuͤr viele Arbeiter ,

Handwerker , Profeßioniſten , Tagloͤhner; Entwoͤhnung des Faullen⸗

zers und Tagdiebs vom Muͤſſiggang :— dieß alles , alles , finde ich im

Ungluͤcke der Ueberſchwemmung , und finde noch mehr , und was ich am

erſten hatte ſagen ſollen , Ermunterung zum Lob und Dank dem Allge⸗

waltigen und Allguͤtigen, der alles gut macht und alles zum Beſten
kehret.

8
i

8
.
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Erſchreckiiche vnd warhafftige
Beſchreibung ,

Der drey vnerhoͤrten ſchaͤdlichen groſſen
Paſſerfluͤß der Pegnitz , Anno 1595 . den 24 . 25. 26. vnd 1
28 . Februarii , in der weitberuͤhmbten Statt Nurnberg auff ein

8

ander durch geſſoſſen , auff welche ein Erdbiden gefolget , darauff die

Grundtmauer an vnſer Frawen Kirchen vnnd newen Spittal enttzwey 1

geriſſen , daß man die Pred gt Goͤttliches Worts hat drey Tag einſtellen

muͤſſen, deßgleichen die Bruͤcken vnd Stege „die fuͤrnemeſten Muͤhlen, f
ein Stuͤck von der Stattmaur vnnd andern ſchoͤnen Gebaͤwen hinweg ge⸗

N

4er vnd zerriſſen , welchen Schaden man auff 4000 . Guͤlden ſche⸗
zet , deßgleichen vor nie erhoͤret, darauß dann Gottes zorn vnnd

ase vber vnſer Suͤnde, leichtlich abzunemmen, vnd
3

zu ſpuͤren iſt . a 8

Allen Chriſten zu trewer Warnung vnd beſrung
ö

in druck verfertiget .
ö 1

Gedruckt zum Hoff , Anno 1595 . —
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Als von onſers Herrn Jeſu Christi geburth ,
Funfzehn hundert gezehlet wurdt ,

Auch fünff ond Neuntzig darneben , 5

In der Statt Nurnberg ſich hat begeben ,
Durch Gottes Straff ond Verhengnuß ,

Groſſe Noth Jammer vnd zwengnuß , 8

Mit Froſt Erdbidem Waſſer vnd Fewer, 2

Davon Stein Pruͤcken Haͤnſer ond Gemeur

Zu grund gangen , vnd eingeriſſen ,
Wie dan ſederman hat gut wiſſen .
Erſtlich im Monat Janugario ,

Gerait nach dem alten Calendario ,
Viel Eißſcholen auff der Pegnitz ſchwam ,
Den ſechtzehenden groß Waſſer kam ,

Davon das Eiß wardt fortgetrieben ,
Thet ein theil vom Henekerſteg hinſchieben
Mit dem etlich Perſon ins Waſſer ſuncken ,

Darunter drey Mann ſein erteuncken ,
8

Von dannen diß Waſſer vund Eiß
Der nechſten zwo Muͤllenſfeg eiareiß ,

Floß hinab zur Weidenmuͤlen ſteg
Vnnd ſtieß denſelben gar hinweg . 8

OArnach im Februarid⸗ am dritten Tag ,

Auff den newen Baw vmb Mitlag

Im Negelsgeßlein , kam Fewer auß ,
Berbrendt ein Zapffenwirt ſein Hauß ,

Bund als viel Schnee zu dieſer Zeit
Gefallen war vund het geſchneit ,

i

Da kam auch Vugewitter mit Regen ;
Das khet den groſſen Schnee bewegen .

Am Sonntag Sanct Matthei abend ſpatt ,
Die Pegnitz ſich hoch ergoſſen ha ,

Biß hienauff an önſer Frawen Kirchthuͤr,
Schwembt auch viel Eyß ond Holtz herfür , 8

Der new Spittal ond Kirchen zwar , *

» Mit Waſſer als ombgeben war ,
Davon die Kirchmawern in grund ,
Entzwey geriſſen zu der Stundt ,

Daß gan Sanct Matthey Feſt vnd hernach
Biß auff den Sechs vnd zwantzigſten Tag /

112——



Die Boͤttlich Aupt vnd Predig
Wird eingeſtellt , ond darzu ledig ,
Die Barfüſſer Brücken van jrem Grundt
Sanct Catharina Gartenmaur Stundt
Auch bey Werth den laugen Steg ,
Nam alles das Waſſer hinweg ,
Den Schleifer Steg , den auff der Schütt ,
Sampt den Gang fürts Waſſer mit ,
Den Steg bei der Pfannenmül einriß
Die Maurn daſelbſten auch einſtieß ,
Deß ſtund die Schwabenmül in traurn

Es ſtieß hinweg die new gemacht maurn .
Diß alles geſchach am Montag zwar ,
Dienſtag früe das Waſſer kleiner war ,
Ein jeder der da wonnt mit Hauß ,
Der ſchoͤpfft bald das gewaͤſſer auß ,
Der hoffnung es wird nun von hinnen ,
Diß Jahr nit mehr ind Haͤuſer rinnen .
Aber es kam vnuerſehens mit macht ,
Am Mittwoch hernach inn der nacht ,
Eines Werckſchuch hoher vnd groß
Die Spitalbruͤcken lid viel anſtoß⸗
Die Parfüſſer Pruͤcken fiel gar ein ,
So ſtundt die Schwabenmül allein ,

Auff dreyen Seulen zum gefahr ,
Vom Waſſer durchſchwemmet gar ,
An der Pappiermül wars Tham
Durch teutſchen Wieſen thets Waſſer
Am Donnerſtag zur Weidenmuͤl war Jammer ,
Die Drottmuͤl ſampt d
An dem Grund der Hallerw
Hat das Gewaͤſſer eingeriſſen
Vnd der newen Mahlmuͤln v
Auch nicht geringen ſchaden gethan ,
Mehr es bey der Teutſchen
Das Voͤrder Pappierhauß eingeworffe
Vnd ob wol in derſelben nacht ,
Das Waſſer ſich wider kleiner m
So waes doch gegen Morgen mi

un erſter groß wider angelauffen.
reytag fruͤh fuͤrwahr ,
apierhaus vnd mehr Heuſer zwar ,

An der teutſchen Orden Wiſen
Zu hauffen ſielen in einer Stun

59
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Denſelben Tag im Heugeßlein , 5
Beim Ochſenfaller , Polent vnd Ward kein
Wolten die Schlott feuer bereitten ,

Das ward errett bey guten zeitten ,
Darnach die Maurn bey der Heg ,

Sampt dem grunen Pfeiler onderm Steg ,
Beim Hallerthuͤrlein wurd verſchwembt ,

Daß Guß zum Waſſerthurm ſtempt ,
Auch an die groſſen newen Brucken ,
Gebawet von feinen Werckſtucken , f

Daß ſie den tag durch Erdbiden beſonder ,
Thet einfallen mit groſſem wunder . a

Ein Garten Hauß daran auch ſtundt ,
Das gieng mit der Bruͤcken zu geundt ,
Oarob erſchrack der gantz Senat ,
Beſorgt es wuͤrde inn der Statt ,
Keine Bruͤcken nicht bleiben gantz ,
Weil an der ſtarken Bruͤcken die Schantz
Verloren war , vnd hingeſchwommen ,
Das man nit mocht zuſammen kommen ,

Derhalb die andern Bruͤcken gut 5

Wurden gehalten inn gutter Hut ,
Wie man alſo die Brücken beſicht ,

Begab ſich ein ander Wundergeſchicht ,
Beim Frawenthor an der Stattmaur fein
Fiel ein Theil an der Bruſtwehr ein ,

Daß ſich alles im Zwinger leget ,
Ohne Zweiffel vomErdbidem beweget ,
Als nun die Nacht kam herbey
Vnd hat die Vhr geſchlagen drey ,
Da theten drey alte Haͤuſer einfallen ,
Vnd nach einander ins Waſſer knallen ,
Der Lantzingerin ein theil Hinderhauß war ,
Auch Pekerwieſen Hinderhauß gar ,
Vnd des Großkopffs Haus daran , 5

Doch kamen die Inwohner fluchtig darvon
Alle Wahren ſampt dem Haußrath

Groſſen Schaden genommen hat .
Am Sambſtag der ſchoͤn Brun nit waſſer gab⸗
Die Rören waren geriſſen ab ,
Bnd thet das Gewäſſer beim Wildbadt
Der Pruͤcken ond Ferbhauß groß ſchad ,
Am newen Fleiſchhauß der Metzgergang ; N

Auffm Sewmarck riß ab mit zwang ,

—
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Auch die Grundmauer auß dieſem Fluß
Ward ausgeſchwembt von dem Guß
Deß Wiſen voͤrder Hauß ſchaden nam
Dem man mit Pültzen zu hilff kam ,
Dem Pappierer Hauß deßgleichen geſchach

8

Dem Nadler puͤltzt mans Hauß hernach ,
Dem Reutter an der langen Brucken ,
Thet auch das Waſſer ſein Hauß verrucken ,
Dem geſchach bald hilff vnd Rath ,
Das bald ein Wehr das Waſſer hat ,
Hart verſchwemmt vnd die gantze Wochen
Die Badſtuben vnd den Grund durchkrochen,
Nun hat man zuuor nie erfahrn ,
Das vor zeitten ond alten Jahrn ,
Wird auch in keiner Cxonica gedacht,
Daß zu Nüenberg mit ſolcher macht ,
Alſo drey Waſſerguß geſchwindt ,
Inn einer Wochen gefallen ſind ,

Derhalben die groſſe Waſſer drey ,
Bedeuten gewiß vnd warhafftig frey ,
Tewerzeit , Peſtilentz vnd Rebellion ,
Auch Krieg vnd Zanck der Religion
Geiſtlich ond Weltlich Laudation ,
Diß Jahr in Deutſeher Nation ,
Straffen von Gott herab geſandt
Zu warer Büß dem Teutſchen Land,

Die werden gewaltiglich regieren
Drumb chu ſich ein feder purgiren
Von Suͤnden , ond Gottloſem handel ,

Leb fromm , vnd in Gottes Furcht wandel ,
Ss wird jn Gott wider begnaden ,

Daß die Sündt der Seel nicht mag ſchaden
Vnd jhn auß dieſem Jammerthal
Beleiken in deß Himmels Saal ,
Da ewige Freud bund Seligkeit ,
Allen außerſpelten iſt bereit ,l

Amen .

e

1 7
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klaͤglicher Spruch Hauns Webebs vom anfangenden
15 9 5ſten Jahr den 16 . Jan. bis auf den 2. Merz.

We auf du edle Burgerſchaft f

Vom Suͤndenſchlaf , ſeh munterhaft ,
Steh ab von deiner Miſſethat , 5

Schau , wie betruͤbt iſt Land und Stadt ,
5

Laſt euch zu Herzen gehn die Noth , —

Die große Stkaf , die uns ſchickt Gott .

Gott hat ein groſſen Zorn gefaſt
Und ſchickt auf uns ein ſchwere Laſt ,

0

Jetzund zu dileſer letzten Zeit ,
Der juͤngſte Tag der iſt nicht weit .
Ach Elend , Jammer , Angſt und Schmerz .
Erbarmen ſollts ein ſteines

Herz ,

Ob den Schaden , der in den Tagen
5

Sich bei uns da hat zugetragen ,
Allhie in Kärmberg der Stadt ,
Darob iſt erſchrocken Gemein und Rath .

Wir verhofften von Got fuͤrwahr 8

Ein glückliches neues Jahr ; 5

Da iſt es anders leider gangen ,

5 ſich gar elend angefangen . 3

enn gleich und als man zehlen wud
Von unſers Herrn Chriſti Geburt

2 5 2 1
unfzehnhundert fuͤnkund neunzig Jahr , 8

In zehen und ſechs Jenner zwar , 5

Da war die Pegnitz uͤberfroren ,
Iſt eben den Tag ledig woren , g

Und iſt das Eiß gangen von ſtatt ,
Eins theils den Henkersſteg gekiſſen hat ,

Und iſt die Brucken da mit Knallen
Mit etlich Leuten eingefallen ,
Welche darauf geſtanden ſeindt , 8

Eins Theils erkrunken gar elend ; 8

Man zog ein Lederer heraus ,
Ich ſag , Lorenz Steinhawſer ſtarb den Tag .
Daniel Holzmann , ein Maler , wißt , —

Unter dem Eiß ertrunken iſt ;
Ein Bothen thät man auch verlieren

Unter dem Eiß , das that ihn führen
Auf d' Weidenmühl naus vor die Stadt /
Da man ihn todt raus zogen hat ;
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Meidlein und zween Buben mi

der abgeriſſen Brucken ſchwam ,
5 aN

der ſteinern Brucken bei dem Bogen
man ſie alle drei hrauf gezogen ;
alten Mann zog man alis dem Eiß ,

War ein Ringmacher , hies Lorenz Preiß ,
Iſt

0us
Darfur ſtie ewig danken

mit Gottes Hülf darvon kummen ;
Viel aber ſeindt ansgeſchwummen
der gefaͤhrlichen e

5

tt . 8

Zum andern iſt auch dieſer Stadt
Zugeſtanden ein groſſer Unrath ,
Den dritten Hornung , thu ich jehen ,

Da iſt ein große Brunſt geſchehen ,

In eim Wirthshaus , iſt wohl bekannt ,
Auf dem Neuen Bau , wird genannt

Zu der weißen Lilgen , verſteht ,
Mit Gottes Hüuͤlf man löſchen thaͤt.

Zum dritten merkt mich gar eben,
Hat ſich ein groß 1 begeben
Dieß Jahr an Sanct akthias Tag ,

Da erhub ſich ein groſſe Klag ,
Des vier und zwanzigſten Hornung ,

Das muß erbarmen Alt und Jung .
Das Waſſer wurd groß und nicht klein , 5

Stieß die Mauern am Natharina Garten ein ,
die Bruck dabei auch zerriſſen hat f

Hinter der Schuͤtt bei dem Wildbad ,
Dergleichen die zwei Engliſchen Farbhaus

Hats zerriſſen , muſten fliehen kauß ,
Auch hat es den Steg geriſſen ein
Auf der Schutt , wo die Muſterſtetten ſein ,
Wie man auf der Schutt rein geht , 5

at es weggeriſſen den Schleifersſteg ;
enn dieſes Waſſer , muß ich ſagen ,

Thaͤt auf der Schütt zuſammenſch lagen ,
Eins halben Manns tief in der Mitt ,

Darvor niemals iſt geſchehen mit ;
Dergleich die Virchen im Spital

um heiligen Geiſt hat dazumal —

roſſen Schaden genommen an dem End
Dran iſt zerkloben Mauren und Wand ,

Darzu auch die Bayfuͤſſer Brucken ,
Gehauen von groſſen Werkſtucken ,
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Iſt niedergefallen in den Grund ,
Darauf ein Siſenkrämlein ſtund ,
Das fiel auch mit ein an der ſtatt ;
Drei Haͤuſer auch eingeriſſen hat ,
Die Leut darinn muſten alle fliehen ,
Das Holzwerk that man herauſer ziehen
Auf der Fleiſchbruͤcken , groß und klein ,

5 Sorg , ſie wurd auch fallen ein ;

enn dieſe Bruck herrlich und groß
Ergab ſich auch durch manchen Stoß
Der Pfannenſteg muſt auch daran ,

Thaͤt vom Waſſer zu Truͤmmern gahn .
Die Schwabenmühl hat es zertrennt ,

ö 15 gefuͤhret die Mauren und Wand ,
ergleichen auch viel Mehl und Korn

5

Vom Waſſer hingeftoͤßt iſt worn .

Die Saͤubrucken , das hulzen Gm

Iſt auch verletzt vom Waſſer ſtet .
acht. 8

Der Henkersſteg muß auch herhalten ,
Ward wieder zerriſſen und zerſpalten .
Die ſteinern Bruck hat ein Kluft
Bekummen von des Waſſers Duft .
Die hülzen Bruck beim Hallerthüͤrlein
Den Weinſtock daran hat geriſſen ein .

Ich wuͤßt kein Brücken in der Stadt ,
Die nit ein Schaden empfangen hat
Von dieſem groſſen Waſſerſſuß ,
Dabei man Gott erkennen muß .

Ach Gott , wie ein groſſer Unrath
Hat ſich begeben vor der Stadt ,
Allda vor dem Hallerthuͤrlein
Hat die ſchoͤn Brucken geriſſen ein ,
Welche vom Steinwerk ward erbaut ,

S wer haͤtt halt des Jammers drauk .

Das Waſſer auf der Weidenmuͤhl
Hat eingeworfen der Haͤuſer viel

Bet die acht Haͤuſer ſeind eingangen ,
Denn das Waſſer durchfraß den Rangen ;
Auf ein Schiff bei 30 Zerſon
Hat man herauſer führen thun ,

Weib und Mann ſtunden zu der Zeit
Mit ihren Kindern in Herzenleid ;

Denn das Waffer war alſo breit ,
Bedeckt der deutſchen Herren W

*

ieſen weit/
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Und gegen uͤber mit groſſem Jammer
Fiel ein die Drottmühl und der Hammer .
Wie hakt das Waſſer zu der Zeit
Gemacht ſo viel armer Leut ,
In der Stadt und auch auf dem Land
Die Gärten und Wieſen verwuͤſt mit Sand⸗
Die Leuk in der Stadt mußten fliehen ,
Aus ihren eigenen Haͤuſern ziehen ,
Die Mühlen und Haäͤuſer aufgehoben ,
Das Pflaſter zu Hauf geſchoben , 5
Das Waſſer hat geführt auf den Mark
Die groſſen Buͤttners Schrott ſo ſtark ,
Wie haben Kram und Gwolb zumal
Genommen Schaden überall , ö

Daß mancher Burger thaͤt empfinden ,
And kaus gar lang nicht überwinden ,
Die Beller groß in dieſer Stadt
Das Waſſer voll gefuͤllet hat , 5 28 a N

Iſt durch den Grund gedrungen ein , a 8
at erſaͤuft Brod , Bier und Wein . a

1Auch ſollt ihr fuͤrbas weiter hoͤrenn 8 3 5
Unter der Erd die Waſſerrͤhren 8

5 zerbrochen und verſchwemmt ,Daßkein Roͤhrenbrunnen bernehmt ; N 8Desgleichen die zwei Fleiſchhaus f f N
Hat das Waſſer geſpuͤhlet aus , f

25
Daß ſte nit kunten feil haben, g 5
Die Becken und Schuſter ihn Kram eingaben/Vo einer nur kunnt kommen ein ,

f

Da haͤtt er feil das Fleiſche ſein .
All kraurig waren dieſe Tag ,
Hedermann ſtund in Leid und Klag ,

Alle Muͤh und Arbeit war verlohrn ,
Ob uns ſo ſchwebet Gottes Zorn ,
Traurig , betrübt war Weib und Mann ,
Keiner weis nit , was er ſoll thun , 5
Denn man hoͤret die ſteben Tag
Traurige Mähr und große Klag , 5Hier iſt ein Feuer , dort thut es brinnen,
Jammer und Noth war außen und innen ,
Auch der Ehrnveſt Herr Stromer ,
Der Stadt Bauherr , ritt hin und her ,
Hatt gern geholfen der Gemein ,

f NWenn er nuͤtzlich haͤtt koͤnnen ſeyn. i
5
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Ein unuͤbertwindlicher Schad

It zugeſtanden dieſer Stadt ,
n dem Monat Hornung , ich ſag,
en vier und e Tag ,

Hat das groß aſſer angefangen ,

Ben andern Merzen wieder vergangen

Dieß Waſſer iſt groͤſſer fuͤrwahr ,
Als das vor 104 . Jahr ,
Da war das gleich der Jahrzahl eben

Ein tauſend vierhundert darneben ,

Auch ein und neunzig Jahr war gleich ,

Doch wars nit dieſem Waſſer gleich ,

Das ſo viel Schaden hat gethan .

Ach Gott in deinem hoͤchſten Tbron ,

Herzlich thu dich , ach Herr erbarmen

Ueber uns elenden Armen ,

Und ſtraf uns nit in deinem Zorn,
Wo du nit hilfſt , ſo iſts verlohrn .

Denn es will nit der treue Gott

Haben auf Erd des Suͤnders Tod ,

Sondern von Suͤnd bekehren eben ,

Darfuͤr will er das ewig Leben

Ihm geben dort im Himmelreich,
Mit allen Auserwaͤhlten zugleich .
Darum ihr Chriſten alleſammen

Thu rechte Buß in Gottes Namen,
Erkennt darbei euers Naͤchſten Noth ,
Laßt euchs erbarmen , kuffet zu Gott ,

Auf daß Gott behuͤt Leut , Land und Stadt ,
Ein ganze Gemein , Ein Erbarn Rath ,
Auf daß wir leben in Fried und Ruh ,

Gott loben und danken immer zu ,

Durch unſern Herrn Jeſum Chriſt ,
Der unſer Schutz und Schirmer iſt ;
Der Herr iſt alles Guts ein Geher ,

So ſpricht zu Nuͤrmberg Hans Weber .

III .

y
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III. 5

Eytract Schreibens
8

Herrn D. und Prof . Georg Friedrich Korbenbuſch ,
vom 20 Merz 1784 .

Au, die erſte Frage , welche mir Ew . — vorgeleget haben , welches die mitt ,
lere Hoͤhe unſerer Pegnitz ſey ? dienet zur Antwort : die Pegnitz hat in

unſerer Stadt bekannter maßen zwei Arme , einen noͤrdlichen und einen ſuͤdlichen ;
in beeden aber iſt nicht einerlei Menge Waſſer . Der noͤrdliche iſt viel reicher am

Waſſer , auch tiefer , als der ſuͤdliche Arm , deſſen Kanal auch hoͤher liegt . Unter
der mittlern Waſſerhoͤhe verſtehe ich die Tiefe des Flußes , wenn ſein Flußbeet
voͤllig mit Waſſer erfuͤllet iſt , ohne doch uͤberzulaufen. Nach dieſer Vorausſe⸗
tzung erhaͤlt der noͤrdliche Arm , aus Verſicherung der hieſigen Gruͤnfiſcher , welche
dieſen Arm von der Sandmuͤhle bis an die Fleiſchbruͤcke faſt taͤglich befahren, in

medio ſegmenti fun , eine Diefe von vier Nuͤrnbergiſchen Stadtſchuhen . Der ſüͤb⸗
liche Arm hingegen iſt nach dem Hydrometer fedesmal in ſeinem Beete vollig erfuͤl⸗
let , wenn derſelbe 16 . bis 18 Zoll zeiget , d. i . bei nicht voͤllig 14 Stadtſchuhen .

Die zweite Frage : wie hoch an dem ꝛꝛten und agten Febr . die gluth

geſtiegen ? Dieſe Frage zu beantworten , muß ich gleich im Voraus erinnern , daß
die den 27 Febr . des Morgens angekommene Fluth nicht leicht mit einer Genaufg⸗

keit mathematiſch in Anſehung ihrer Hoͤhe kan beſtimmet werden , um aus dieſer

Hoͤhe eine Vergleichung mit andern Waſſerergießungen unſerer Chroniken anzu⸗

ſtellen . Denn an allen denſenigen Orten , wo unſere Vorfahren Waſſerhshen be⸗

zeichnet haben , konnte waͤhrender Ergießung niemand ſo nahe hinkommen , daß ſich
die Hoͤhe haͤtte genau bemerken laſſen, auch ſelbſt die Einwohner allda , obſchon

manche 12 . bis 18 . Schuhe uber dieGaſſe erhaben wohnten , mußten ihre Wohn⸗

plaͤtze raͤumen, ohne in denſelbigen beobachten zu koͤnnen . Bloß alſo die Grenze
des Austritts des . muß uns hier einen Begriff gehen . Ich will hier alſo

32 nur
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nur einige Bemerkungen angeben , welche ich in Geſellſchaft des Heren Schaulamt;

manns und des juͤngern Herrn Gatterers den 27 Febr . vormittag um 10 Uhr

machte . Die Frauenkirche ſtund an der ſuͤdlichen Seite z Schuh unter Waſſer , und

der zwiſchen derſelben und dem Kuͤrſchnerhauſe durchgehende Fluß warf reißende

Wellen und wirbelte an dem Grafiſchen Wachskram . Die Folge der Zeit zlehete

darauf , daß das Waſſer daſelbſt ein ziemlich tiefes Loch durch das Pflaſter gewüh⸗

let , ingleichen auch den Grund des Kuͤrſchnerhauſes ſelbſt ſtark verletzet habe . Am

Schießgraben ſtund meine eckfreieBewohnung 12 Schuh hoch an der ſuͤdlichen Ge⸗

gend in dem Waſſer . In dem Schießgraben ſelbſt ſtieß das groſſe Waſſer die

ſchwerſten Holzſtoͤcke an die Stahlſchieß huͤtte. Was aber die Waſſerhoͤhe am 28

Febr. betrift , welche ſich ohngefaͤhr um 10 Uhr 30“ vormittag ereignete , kan ich

mit aller moglichen Genauigkeit antworten . Um einmal einen rechten Begriff von

den alten Bemerkungen der vorigen Waſſergießungen zu erhalten und dieſelbigen

mit unſerer heurigen zu vergleichen, erwaͤhlte ich mir vorderſamſt den Ort des in

unſern Jahrbuͤchern ſo beruͤhmten moͤſſingen Tafeleins auf dem Sand , um deſſen

wahre Hoͤhe über den Boden der Pegnitz durch die Prof . Schwenteriſche Nivellir⸗

ruthe zu beſtimmen . Ich verfuͤgte mich alſo den 17 Maͤrz vormittag um 9 Uhr an

den Einritt am Fetzergaͤßleinmit meinen Gehuͤlfen und maß nach der Schwenteri⸗

ſchen Methode von dem Ufer der Pegnitz an daſelbſt bis an den ſenkrechten Grund ,

worauf das woͤſſinge Täfelein und die verſchiedenen Waſſerhoͤhen des Neidharti⸗

ſchen Hauſes ſtehen, erſtlichdie Weite vom ordentlichen Ufer 1054 Stadtſchuhe , und

die Erhebung des Grundes über die Oberflaͤche der Pegnitz von g . Sch . 8 : Zoll ,

oder 8 . Schuh 8 . Duddecimal Zolle und 9. Duoderimal Linien ; darauf

fand ich , daß der untere Rand des moͤſſingen Taͤfeleins von obigen

Grund an 70 . Zoll , oder 3. Sch . 10 . 3. hoch ſey , von dem Grund an aber bis an

denStrich des größten großen Waſſers A. 1598 . 9 Schuh 2 Zoll . Hingegen A.

1784 . den 28 . Febr . war die größte Waſſerhoͤhe durch den küͤnſtlichen Meiſter

Duͤrſch , Kunſt , und Rothgießer , auf der Leiter genau gemeſſen 11 Schuh , 9 Zoll ,

5 Unien . Van dieſer Hoͤhe alſo muͤſſen6 Zoll wegen der Waſſerſpielung abgezo⸗
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gen werden , fo berbleibt fur die groͤßte Waſſerhoͤhe an dem Neidhartiſchen Hauſe ö
am Ecke der Neuen Gaſſe um 10 % Uhr vormittag .

den 28 Febr . 1764 = 11 Sch . 33 . 5 f .
im J . 1595 . — 9 2 8

alſo war 1784. das Waſſer höher, als 1895 um 2 Sch . 1 3 5 .
Alles Duodecimalmaas .

fuͤr die Hoͤhe des Grunds des moͤſfingen Taͤfeleins

uͤber dem Ufer der Pegnitz = 9 Sch . 8 8. 9 .
Waſſerhoͤhe 1898 d 2 0

mittlere Waſſerhoͤhe des Pegnitzarms
4 8

Waſſerhoͤhe ry . vom Grund der Pegnitz 2

A. 1784 . war daſelbſt dasWaſſer hoͤhen 8 2 1 f

al war die Waſſerhoͤhe 1784 . vom Grund der Pegnitz = 24 Seh . O 2
a

Der andere Ort unſerer Unterſuchung betraf die bezeichneteWaſſerhoͤhe von
895 . welche an der Spitalkirche gegen den Harsdoͤrfers Hof uͤber in die Mauer
der Kirche eingehauen iſt . Wir fanden :

f
die Waſſerhoͤhe von 1898 = 5 Sch . 6 Z . 5 L .

die Waſſerhoͤhe von 1734 9 1

davon fur die Waſſerſpielung abgezogen „ 6 6

ſo war die Waſſerhoͤhe von 1784 . 9 Sch . 73 . 1 6.

alſo war hier bei der Spitalkirche 1784 . das Waſſer
hoͤher als 1595 um 3 8 8

Der Unterſchied dieſer beeden Jahlen zwiſchen der Hoͤhe bei dem moͤſſingen Taͤ⸗
felein und der Spitalkirche entſpringet meiner Meinung nach durch die Senkung
des Flußbeetes der Pegnitz : da nun die Entfernung derOerter beeder Waſſerhoͤhen

33 a a

Nehmen wir nun alles obige zuſammen , ſo finden wir ;
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ohngefähr 6 Schühe betragen mochte ſo folgt aus dieſem Unterſchied , daß auf 1e

Schuh Flußweite ohngefaͤhr ein Gehalt von s Z. und 6 L. zu rechnen ſey .

Die dritte Frage verſteheich von dem Hydrometer , welchen Ein Hochloͤbl.

Rath auf mein Anſuchen im Jahr 1779 . den 12 Jun . bei dem Einfluß des kleinen

Pegnitzarms an der gegen Suͤden ſtehenden Mauer der daſigen Kaſematten , ohn

weit der hoͤlzernen Heubruͤcke, von Stein „ Schuhe hoch und mit einer dicken eiſer⸗

nen Platte, auf welcher die Nuͤrnbergiſchen Stadtſchuhe , Zolle und Viertelszolle

auf das genaueſte bemerket ſind , hat machen laſſen . Ich beobachte nun ſeit dem

Monat Junius 1779 . von Zeit zu Zeit die Waſſerhoͤhe an dieſem Hydrometer , ver

gleiche ſie mit den Austritten des Flußes , mit dem Maaße des gefallenen Regens

und Schnees , und werde , ſo bald meine Zeit muͤßiger ſeyn wird , eine eigne Abhand⸗

lung von dieſem Waſſermeſſer / der Geſchichte ſeiner Veranlaſſung und anderer be⸗

ruͤhmtenWaſſermeſſer, der Geſchichte unſers Pegnitzflußes ꝛc. gar ausarbeiten ,

woran ich ſchon ziemlich avanciret bin . Auſſerdem iſt auch eine Waſſerhoͤhe an

dem Schwibbogen der Heuwage von 1595 . in den Bogen verzeichnet
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IV .

Bericht von der groſſen Waſſersgefahr im Neuen
Spital zum heil. Geiſt.

Boe den vielen fuͤrchterlichen Ereignißen , welche die den 27ſten und 2gſten
Febr . 1784 . geweſene groſſe Ueberſchwemmung merkwürdig gemachet , ver⸗

dienet beſonders der einer groſen Gefahr ausgeſetzt geweſene Spital eine ſpeciel⸗
lere Beſchreibung und genauere Bemerkung der darinnen ſich zugetragenen um⸗

ſtaͤnde. N

Es war der aoſte Febr . Nachts um 10 . Uhr , da man wegen eines kom,
menden großen Waſſers gewarnet wurde . Man machte ſogleich die noͤthigen und
gewoͤhnlichen Sicherheits „ Vorkehrungen in Kellern und dann in den Zimmern : —
ich ſage , die gewoͤhnlichen Vorkehrungen — weilen ſich niemand eines ſo gar
großen Waſſers verſahe , und das Spruͤchwort : Groſſe Schnee , kleine Waſſer ꝛc.
alles ſicher machte. Um s Uhr fruͤh war an der Pegniz noch kein Anlaufen zu be⸗
merken. Um 4 auf 6 Uhr aber war es ſchon wenigſtens auf 6. Schuh hoͤher als
gewoͤhnlich und um 7 Uhr ſo hoch , daß der ganze Spital auf allen Seiten von
Waſſer umgeben war . Um dieſe Zeit wolte der hintere Thorwart bei der Heuwa⸗
ge, welcher ſich mit ſeiner Frau zum Meßner hinauf retiriret hatte , noch etwas aus
ſeiner Stube par terre hohlen . Allein eben da er in der Stube war , hatte das von

der Schutt herdringende Waſſer das kleine Thuͤrlein des Spitals mit Gewalt auf⸗
geſprenget , und dieſes machte eine ſolche heftige Flut , daß der zweimal angeſetzte
und durchzukommen geſuchte Thorwart wieder zuruͤck muſte , wann er von der
Fluth ſich nicht fortgerißen ſehen wollte , und der Thorwart ſtund bis 9 —10 . Uhr
in ſeinem Stuͤb' gen bis am Leib im Waſſer , ohne ſich mehr weiter retten zu koͤnnen,
da zumal das Waſſer immer mehr wuchs und aus der Urſache in den Spital
ſich draͤngte, weil die 4. Schwibbogen der Schuld und Heubrüͤcken ſich immer

don

mehr mit Hoͤlzern von Bruͤcken und Haͤußern und mit Weiher Eiß⸗ Trümmern 985
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von 2 —3 . ſchuhiger Dicke anpfroften und das Waſſer zuruͤckſtemmeten . In⸗

deßen ſchrie die bei dem Meßner geweſene Thorwartin die Noth ihres Mannes auf

die Amts⸗Caſtner Soͤrgeliſche Wohnung zu und bat um Hülfe , welche zu gewaͤhren

man aber der Entfernung und der Tiefe des Waſſers halber nicht alſogleich im

Stande war . Man rufte zwar die Nachbarſchaft gegen den Bergauer zu um die

Gefälligkeit an , in die Peunt zu gehen und zu bitten , daß man einen Schelch vom

Stadtknechtsgaͤßlein aus uber die Schuldbruͤcke heruͤber in den Spital ſenden moͤgte,

um den Thorwart zu retten ; alleine ſo gute Hofuung man zu dieſer Huͤlfe hatte , ſo

ſahe man doch derſelben 2 Stunden lang vergeblich entgegen . Immittelſt berathete

ſich der in dem vorgedachten Caſtner Soͤrgeliſchen Amts⸗Hauße wohnende Gefaͤll⸗

Einnehmer mit denen Herren Pfleger und Subſtituten, ( welche auf die vom Bau

her in den hintern Hof fuͤhrende Staͤffelein kamen ) wie dieſem drohenden Ungluͤck

abzuhelffen ſey ? und man wurde endlich einig / daß eine Leiter auf die Gaͤrtleins⸗

Mauer des Gefaͤll⸗Einnehmers geleget und die Poßler darauf und auf einer an⸗

dern von dieſer Mauer zu den Fenſtern der Gefaͤll Einnehmeriſchen Wohnſtube

fuͤhrenden Leiter hinuͤbee transportiret werden ſollten ,

Oa dieſer Anſchlag gelungen war und die drei Poßler heruͤber transportirt

waren : ſo machte man die Anſtalten , dieſen Leuten uͤber das ganz uͤberſchwemmte

Caſtneriſche Gaͤrtlein und deßen Bad⸗Hauß weg durch den Strohboden in die Spi⸗

tal⸗Meßners Wohnung zu helfen . Der iuͤngſte und unternehmendſte PoßlerNa⸗

mens Johann Fürſattel , ſtieg bald zum Fenſter hinaus auf 2 offen ſtehende Thuͤren

und von dar auf die Gartleins Mauer, kletterte darauf weg und kroch auf den

Badleins Boden hinein . Da er aber keine Moͤglichkeit fand , auf dem Strohbo⸗

den durchzubrechen : ſo kam er wieder heraus und kletterte das Dach hinauf , um

auf dem Forſt hinüber zu reiten . Der zweite Poßler , Johann Pfann , kletterte den

angezeigten Weg nach , und da beede auf dem Dach waren , ſo wurde ihnen das

Forſtreiten , als gar zu verwegen , verwehret und eine Hacke zugeworfen , durch

welche ſie ſich hinter dem Badleins Schlot ein Loch durch das Dach hauen und

innerlich in die Meßners Wohnung zu kemmen ſuchen ſollten . 8

Indeſſen
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Indeſſen wurde eine Bruͤcke im Gaͤrtlein zu Stande gebracht , woruͤber man
ihnen mit einem Seil und einer Leiter noch weiter zu Huͤlfe kommen konnte . Mit⸗

kelſt der Hacke hatten ſich nun dieſe herzhaften Leute ein Loch durch das Dach geöf⸗
ek , und als ſie durch daſſelbe 1 Manns hoch hinunter auf den Strohboden ge⸗
ſprungen waren , ſo oͤffneten ſie ſich allch durch eine durchgebrochene Riegel Wand
ein Loch in die Meßners⸗Wohnung . Daſelbſt machte ſich der füͤngſte das zugeworfen
Seil um den Leib feſte , und wagte ſich von der Meßners⸗Stiege durch die zuſſere
heftig hineindringende Flut hindurch . So gewallſam dieſelbe war und ihn bei nahe
umſturzte ; ſo gluͤcklich erreichte der Poßler die Wand Saͤule und draͤngte ſich in das

i

2Stuͤb' gen des Thorwarts hinein . Von da aus ftüͤrzte erſich wieder durch die Flut
heraus und ertappte die Handhebe das aufgeſprengten Spital⸗Thuͤrleins , an
welche er ſich feltanhielt und dem unter das Wobuungs⸗Thüͤrlein herausgekom⸗
menen Thorwart die Hand über die Fluth hinuͤberreichte, ſomit den Thorwart durch
die Fluth hindurch riß und ihn durch das bis an den Nabel gegangene Waſſer

zum Meßner hinauf ſchleppte . Und ſo wurde dieſer etliche Stunden in Todes
Noth geweſene Thorwart durch den Muth zweier theilnehmender rechtſchaffener

ö

junger Leute gerettet , dahingegen der bei dem Meßner geweſene Sohn , dann ein
Stadtknecht und ein anderer junger Mann , denſelben haͤtten erſaufen laſſen , ohne
die Helfte Gefahr , welche jene Retter uͤber ſich genommen , wagen zu doͤrfen. Kaum
eine halbe Stunde darnach kam ein groſſer Kahn uber die Heubruͤcke heruͤber an
denSpital , gieug aber alſo gleich zuruck, weil die Abſicht ſchon erreichet und der

Thorwart gerettet
war . i f

61

8

Nachmittag zwiſchen 3 — 5 Uhr war das Waſſer um einen Schuh gefallen .
Ein auf der Schuͤtt wohnender Lehnkutſcher hatte früh ſeine Pferde in den Spital
vermeintlich gerettet . Allzin das Waſſer ſtieg an dem Spital⸗Stall ebenfalls
bis uber den Bahren , und die Pferde ſtunden von fruͤh 5, bis Abends 5. Uhr bis
uͤbern halben Leib im Eißwaſfer. Um s . Uhr wagte es dieſer Kutscher , von ſeiner
Wohnung am Eiſenthurn durch das Waſſer in den Spitg zn gehen , ſoine rde

8 5 e
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durch das Waſſer im Hof uͤber die Bruͤcke zu fuͤhren und ſo bernach durch den vom

Narſtall her tobenden Strom zu ſetzen , wodurch Gott ihm Und deſſen ſteifgewor⸗

denen Pferden zur Verwunderung aller , die es mit anſahen , — Dank ſey Ihm

dafuͤr ewig geſaget — gluͤcklich half , und er ſo ſich und ſeine Pferde rettete .

Von 5Uhr an fiel das Waſſer nicht mehr , ſondern es begann wieder zu wach⸗

ſen , ſtieg die ganze Nacht . durch immer mehr und erhoͤhte ſich bis den agſten Miktags

um 2 Schuh groͤßer
als den Tag vorher . In dem hintern Hof des Spitals ſtuͤrzte

es einen Holzſtoß um den andern uͤbern Haufen . An den Gaͤrtleins Mauern des

Gefaͤll⸗„ Einnehmes aber ſtemmte ſich das Holz bis hinten an das Waſchhaus zu⸗

ſammen . Dieß und die immer mehr von der Heuwag einſtroͤmende Fluth machte

ſich endlich in der Nacht vom arzſten auf den 28ſten ein Loch durch die Gaͤrtleins⸗

Mauer/ welche es durchriß / und ſo alles geſtemmte inmehr als 70 - 90 . Meeß austra⸗

gende Scheitholz durch dieß Gaͤrtlein durchfuͤhrte und fortſtroͤmte . Mit welchem

Braußen dieß geſchah/ laͤßt ſich nicht beſchreiben.
Am

sten fruͤh um 7 Uhr brachder Strom die Bruſtwehr der Heubruͤcke durch ,

und machte demherſtroͤmenden ſchwehren Bruͤckenholz und dicken Weiher Eiß eine

Bahn , dergeſtalt , daß die groͤſten und ſchwehreſten Stuͤcke uͤber die Bruͤcke weg.

geführet wurden . All dieſes Holz und Eiß ſtemmte ſich an dem über das Waſſer

gebauten Hauſe , worinnen die Spitaliſche Pfruͤnd Stube befindlich , an , weil die

Schwibboͤgen vom Waſſer laͤngſt uͤberſtiegen waren . Und ſo wie dadurch dieß Ge⸗

baͤude in die hoͤchſte Gefahr geſetzet wnrde : alſo wurde fuͤr die 1 Caſtners

und Gefaͤll⸗„Einnehmers Wohnung dadurch eine neue drohende Gefahr geoͤffnet,

weil der Strom an der Heubruͤcke die Mauer des Spitals eingeworfen und eine

Fluth in den Hof ſich eroͤfnet , dieſe Flut aber durch das aufgeſprengte Thor unter

der Meßners Wohnung noch mehr 8 hatte .
i

105



Beilagen .
70

Auf gleiche Art waren altch die Gebaͤude des Spitals in der Spitalgaße dem
Ungluͤcke, der Untergrabung und der Einſtürzung ausgeſetzet , weil das auf dem
Spital⸗Kirchhof mehr als 6 bis 8 Schuh hoch ausgedehnte Waſſer am Ecke der

Cantors⸗Wohnung mit dem entſetzlichſten Getoͤße und einem brauſenden Wirbel in
die Spital⸗ Gaßeſtuͤrzte und durchſtroͤmte .

8

Oles kraurige Lage machte den Herrn Pfleger und die andernOfficialen a
aͤuſ⸗

ſerſt ſorgſam. Sie conferirten die ganze Nacht und den Morgen , ſo viel ſie des
Geraͤuſches von den Sie ſcheidenden Waſſerfluthen halber einander verſtehen konn⸗

ten , miteinander , was zur Rettung ſo vieler Perſonen zu veranſtalten ſeye, zumal
da die Fluten an die Dohlen der Krankenſtube ſchon anſtüͤrmten und in diß Zimmer
zu dringen drohten . Man würde eins , daß von keinem andern Ort , als von der
Caſtners Wohnung aus , um Huͤlfe zu ſchreien und dieſe Huͤlfe vomStadtknechts .
Gaͤßlein auszuſenden ſeye . So bald es Tag ward, ſo ſchrie man heftig um Huͤlfe,

die Nachbarſchaft eilte auch in die Beunt . Der Herr Baumelſer !und Herr Auſchi⸗
cker kamen zwar bald ; allein man bemerkte im Spital, daß Sie von da aus Ret⸗

tungs „Mittel fur ohnmoͤglich anſahen . In dieſer traurigen Lage ſahemannichts
uͤbrig, als Muth zu faſſen und mit Gottes Huͤlfeſich ſelbſt zu retten .

Der naͤchſten Gefahr ſahe man das Wohnhauß des Herrn Caſtners und Ge⸗

faͤll⸗Einnehmers ausgeſetzt . Aber der Gang , durch den man Tags vorher die Poß⸗
ler in dieſe Wohnung hinuͤberbrachte , war , wie vorgedacht , durch die fortgerißene
Gaͤrtleins Mauer abgeſchnitten . Man ſuchte alſo die geſtern gebrauchte Leiter

zu verlaͤngern und durch untergebundene Stangen fuͤr dem Zerbrechen zu ſichern. 1
So verſtaͤrket gab man ſich vom ſogenannten Bau aus Muͤhe, ſelbige uͤber das

Geländer der oberwaͤhnten Staͤffelein unmittelbar in das Wee desö

K 2 8
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Copia Rathsverlaſſes
1

5 1784 .

8
* Wöendedes durch die groſſe WWaſſerfluth hieſigerStadt efoſcnen Unglücke ,

a 5 i iſt auf den naͤchſten Sonntag ſowol in den Fruͤh als Nachmittags Predigten von

8
a

derer Herren Prediger HochEhrwürden und den ubrigen Herren Geiſtlichen kurz,

lich und mitHinweglaſſung aller.unnoͤthigen Particular Umſtaͤnde , die Gemeinde

8 zu ermuntern, daß ſie Gott füe die baldige Huͤlfe loben und preiſen — auch noch

. . gegen die Wochleenden ihre milde Hand reichen ſolle .

und 95 auch Woh wende ſeyn will ,ſeiner Zeit ein e Dankfeſt z

veranſtalten; ſo ſind die Herren Prediger zu bemuͤhen , ihre Gutachten , wie es ein

zurichten ſeyn mochte, auszuſtellen / damit das weitere entschlossen werden kan.

Den 3 Mart . 1784 *

5Kirchen Amt.

5
ö 5 Vormund Amt.

3

VI .



Beilagen.
„ 0

Mandat .

D. die Unſauberkeit der offentlichen Straſſen und Gaſſen einen hoͤchſtſchaͤdli⸗chen Einfluß auf den menſchlichen Koͤrper hat , anbey aber auch andere Ungelegen⸗heit und vielen Uebelſtand verurſacht : ſo iſt bereits oͤfters allen und jeden hieſigenBuͤrgern und Innwohnern ſowohl in der Stadt als auch in den Vorſtaͤdten, ins ,
beſondere aber einigen Handwerkern , die Reinhaltung und Saͤuberung der Straſſen
und Gaſſen nachdruͤcklich anempfohlen worden . 8

Gleichwie dahero Ein Hochloblicher Rath auf die Saͤuberung der durch bieletztere groſſe Ueberſchwemmung fehr verunreinigten Hauptſtraſſen , und Auf ir
wegſchaffung des hie und da noch darauf befindlichengroſſen Eiſes bereits den Be⸗ 5dacht genommen hat : alſo ertheilet Hochderſelbe, da die Plaͤtze vor den Haͤuſern . 8 5

der hieſtgen Buͤrger und Innwohner auch noch einer Reinigung bedürfen, hiemit 5
allen hieſigen in der Stadt und den Vorſtaͤdten ſich enthaltenden Bürgern undInn⸗

8

wohnern den ernſtlichen Befehl ,ſo bald , als möglich , die Plaͤtze vor ihren Haͤuſern,von dem daſelbſt etwan noch liegenden Unrath , völlig zu ſäubern , Schutt , Steine ,Sand , zerbrochene Scherben und dergleichen fuͤr dermalen auf oͤffentliche Plaͤtze in
der Stadt , jedoch ohne Verſperrung der Weege, zu Ausfuͤllung der von dem Was
ſer gemachten Loͤcher, zu bringen , das Eis und Schnee aber laͤngſtens , binnen dre
bis vier Taͤgen bey Vermeidung einer unausbleiblichen Straffe , weg⸗ und fuͤr die 3Thore zu ſchaffen , auch ſich fuͤr das kuͤnftige uͤberhaupts die Reinhaltung der Gaſ /

25

ſen angelegen ſeyn zu laſſen . 3

Wornach ſich jedermann zu richten und fuͤrSchaden und Straffe zu huͤten hat7
f

Deeretum in Senatu,
den o. Marz 2784 .

1
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